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Die Zchlachl bei Nieuport
h AKNeSeiltziyOer» AkUgesNsrii.

«m Mil Bei» .
KmMl stana im SW.

.W.T.-B. Großes Hauptquartier,  26 . Okt.,
^mittags . (Amtlich.) Westlich des Yscrkanals Zwi-
M« Nieuport und Dixmuiden, welche Orte noch vom
"̂ndc gehalten werden, griffen unsere Truppen den

dort noch wehrenden Feind an. Das am Kampfe
[ltf) beteiligende englische Geschwader  wurde

schweresA r t i l l er i ef eu er zum Rückzug ge¬
lungen. Drei Schiffe erhielten Volltreffer.  Das
"̂ ze Geschwader hielt sich daraus am 25. Oktober
^mittags außer Sehweite.
, Bei Aper  n steht der Kampf. Südwestlich Ypern
'°>vic westlich und südwestlich Lille  machten unsere
^sppcn im Angriff gute Fortschritte.  Im

^b'.ttcrtem Häuscrka  in p f erlitten die Engländer
?.l|% Verluste und ließen über 500 Gefangene in un-

Händen.
. Nördlich Arras brach ein heftiger französi¬
er Angriff  in unscrein Feuer zu sa m m cn.
vtt  Feind hatte starke Verluste.

Auf dem ö ft I i cf) e it Kriegsschauplatz schreitet
Il'Crc  Offensive gegen Augustow vorwärts.
^ ^ ei I w a n g or o d steht der Kampf günstig. Die
Scheidung ist noch nicht gefallen.

Oberste Heeresleitung.
e Deutschen vor klrras. — Die SlrtMeriekämpfe

mit englischen Kriegsschiffen.
T.-B. Berlin, 26. Okt. Wie dem „Berl. Tageblatt"

^ A o t t e r d a m gemeldet wird, war die Stadt Roulers,
b0lJ !süe die Verbündeten meldeten, seit Anfang der Woche
c&enK lt- -̂ wschon geräumt sein sollte, am 24. Oktober

unbestrittenem Besitz der Deutschen. — Der
des „Nieuwe lliotterdamsche Courant " tele-

iJ" 1! seinem Blatte von der Grenze, daß die Deutschen
rickj . bar vor Arras  stehen . -— Ein Amsterdamer Be-
jjgiŝ aatter der „Times " hatte Gelegenheit, den Kampf

der im vergangenen Monat fertiggestellte „Gascogne ",
eine Wasserverdrängung von 25 000 Tonnen und 21 Knoten
Höchstgeschwindigkeit hat. In den letzten Tagen wird in
St . Pol bei Dünkirchen Tag und Nacht gearbeitet,
um die Befestigungsanlagen zu verbessern. Der Marine-
minister ist in Dünkirchen eingetroffen , um dem Admiral-
stab eingehend Bericht erstatten zu lassen. — Aus Toulon
sind M i n e n s chi f f e nach dem Ärmelkanal unterwegs.
Zahlreiche nicht eingeschriebene Seeleute werden zum Kriegs¬
dienst herangczogen.

^ n S chu tz gewährten.
c englischen Besorgnisse über Len deutschen

Vormarsch auf Calais.
k- B. London, 26. Okt. Der militärische Mitarbeiter

!,̂ "^ wes" schreibt: Wenn die Deutschen nach Calais
fn' Ahnten in einiger Zeit unter dem Schutze der Nacht

'»>d ttl ä vorbereitet und schweres Geschütz herangebracht
Diese Möglichkeit zu leugnen,

uns eine Enttäuschung zu bereiten . Deutsche
tat, ^ gestellt iverden.

iij*r c1 i e c b o o t e können diese Häfen erreichen. Es ist
tzj, ^»denkbar, daß kleine Torpedoboote  niit der

dahn oder auf Kanälen diese Häfen erreichen.
^ (t  Besitz von Calais natürlich „ohne Bedeutung",

ilftg -T .-B. London, 26. Olt . Die „Times " schreiben in
a ^ ^artikel : Wenn der Kaiser  jetzt den Vormarsch

b0jVaIais anordnen sollte, so seien die Gründe hierfür mehr
i,, s^ scher als militärischer Natur . Er wende die Kraft

^ Richtung auf , die dem eigentlichen Ziele fern läge.
Ifu,, 1,r̂ en  rächten sich solche Ziele in einem Kriege nicht. Der
lt - ^vn Calais lasse die Aussichten Deutschlands im wesent-
yi, " unverändert . Calais habe eine größere Bedeutung als

^Ue. sei aber fein vitaler Punkt  und es sei kein
die Unmöglichkeit,  in Frankreich oder Ruß -,

s» , ^nxzudringen  und würde das britische Volk nicht
»n̂ .iuruhigen . das längst darauf gefaßt ist. Nordsrankreich

Paris besetzt zu sehen, was daraus hervorgehe, daß
French seine Seebasis vorübergehend nach dem Golf

Visraya  verlegt habe.
?llzLsische Unterseeboote und Corpedojäger zur
Unterstützung der englischen § !ottenaktion.

Nosendaal, 26. Olt . (Eig. Drahtbericht . Ktr . Bln .)
j )t̂ ^ 0rrstützung der englischen Flottenaktion. vor Ostend
s sjs'̂ w ein Bericht flüchtiger Belgier hervorr Belgier hervorhebt, eine franzö-

"c>

{J ®Unterseeboolsflaitille und fünf Torpedojäger herange
worden. Auch die im Hafen von Cherbourg liegenden

1 chteu Kreuzer sollen zu den

Englische Bewunderung der deutschen Offcnsivkraft.
ZV. T.-B . London. 26. Okt. Der militärische Mitarbeiter

der „Morningpost" schreibt: Was man sich über die Strategie
des deutschen Generalstabcs in dem gegenwärtigen Krieg auch
denken möge, so sei es doch unmöglich, nicht die Energie und
Geschwindigkeit zu bewundern , mit der er jede Gelegenheit
zur Offensive  verfolge . Er habe sogar mit Geschwindig¬
keit die Bewegungen übertrieben und zu Beginn des Feld¬
zuges in Frankreich den Grundsatz, den Erfolg auszunutzen,
zu einem Extrem  geführt , dem das Marschverniögen der

englischen Streitkräften
W^ 11 Garden sein. Man erwartet für den 28. Okt. den

^bauten Panzerkreuzer „F l a n d r e", der, ebenso wie

Deutsche Nnterseevootsangriffe ans Nieuport und Ostende.
Br . Zürich, 26. Okt. (Eig . Drahtbericht . Ktr. Bln .)

Nach dem gestrigen amtlichen Bericht hat gestern ein deut¬
sches Unterseeboot die britischen Fahrzeuge von Nieuport und
Ostende hartnäckig  angegriffen.
Die Ueberlegenheit des deutschen über das

französische Heer.
Ein französisches Eingeständnis.

Sr . Basel, 26. Okt. (Eig. Drahtbericht . Ktr . Bln .) Nach
einer Meldung der „Gazette de Lausanne", deren ausge¬
sprochen französische Bezichnngcn bekannt sind, verhehlen sich
die offiziellen französischen Kreise nicht mehr  die deutsche
Überlegenheit im Feld infolge Heranziehung der Rescr-
v e n Trobdem der im September  cinberufene Jahrgang
schon in der Front eingestellt sei, bleibe Frankreich noch um
eine Viertel Million  hinter den deutschen Truppe » zu¬
rück. Augenblicklich sei ein Rückzug  der Verbündeten nicht
ausgeschlossen.
400000 verwundete und kranke Soldaten

in Krankreich.
Sr . Berlin , 26. Okt. (Eig. Drahtbericht . Ktr . Bln .) In

einem der „Voss. Zeitung " zur Verfügung gestelltem Briefe
aus Madrid vom 7. Oktober heißt es : Die Stimmung nt
Biarritz ist außerordentlich niedergeschlagen und resignier .̂
Die Stadt war für 1506 Verwundete vorbereitet , hat bis
heute aber 5000 bekommen und soll noch weitere 8000 erhal¬
ten . Ähnlich soll es .in ganz Frankreich aussehen.' Es soll
in Frankreich über 400 000 Verwundete und Kranke gebe».
Dabei herrscht ein großer M angel an medizinischem.
Material,  so daß die Verwundeten viele Tage lang das
gleiche Stückchen Verband auf der Wunde behalten, das
immer wieder umgedreht tvird. Wenn ein neuer Verwund
deteutransport ankommt, so iverden kurzerhand die Auto¬
mobile auf der Straße requiriert und die Besitzer gezwungen
auszustcigen. was den Ausländern nicht immer Vergnügen
macht

des TrainsTruppen und die Leistungsfähigkeit
wachsen war.

Drohendes Verhalten der Verbündeten
gegenüber Holland.

Clemenreau hetzt die Meute auf Nicdcrländisch-Jndicn.
Ar . Berlin , 26. Okt. (Eig . Drahtbericht . Ktr. Bln .)

Nach einem Londoner Telegrainm hat die englischê Pressc in
den letzten Tagen ihre Haltung gegen Holland teilweise gc-
ündert . Man klagt Holland jetzt an , daß es nur s o r m e l I
seine Neutralität aufrecht erhalte , während es , a i t r s ch
über . Rh ein und Schelde  die ganze . Zeit ĥindurch
Deutschland  mit P r o v i a n t versehe. Auch hätte mau
festgestellt, daß deutsche Fahrzeuge sich in holländischen Häfen
ruhig mit Proviant versehen können» Es wäre daher êtzt
Zeit , von Holland Ä n t ,v v r t auf die Frage ^zu erhalten , ob'
es sich für oder gegen Großbritannien  entschließen
wolle. Es geht das G e r ü cht. daß von seiten Großbritan¬
niens eine energische diplomatische Aktion unmittelbar bevor-

Clemenceau yal in seiner Zeitung eine bemerkenswerle
Erklärung abgegeben. Er schreibt: Unser britischer Bundes¬
genosse und dessen Alliierter Japan  wird mit Freuden
vernehmen, wenn sich durch Hollands Auftreten ein bewaff¬
netes Eingreifen in R i e d e r l ä n d i s ch- I n d i e n voll¬
ziehen könnte. _ _ __ _

vor der Entscheidung.
Von Generalmajor z. D. Werlhof.

, Wer die Nerven in Zucht hat . wird siegeil, und die
Nerven wird in Zucht haben, iver überhaupt gelernt
bat sich Zn beherrschen. Weil ivir Deutschen -das am
besten gelernt, haben, deshalb schon siegen wir ." Diese
Äußerung eines GeneralstabsoffiZiers ging ,dieser Tage
durch die Presse. Nirgends werden die Nerven auf eine
bärtere und anhaltendere Probe gestellt als in einer
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»lagerten Festung. Man lese nur den Tagebuch-
mszug des heroischen Kommandanten von Lüttich, den
bericht des Ulanenteutnants Panty , der in französischer
Kriegsgefangenschaft die Belagerung Longwys dnrch-
gemacht hat, oder frage die Verteidiger belgischer und
französischer Forts , die sich unverwundet ergaben, weil
sie .das Platzen der Geschosse„verrückt" gemacht habe.

Zu einem dem Festungskampf ähnlichen Stel¬
lungskriege  ist das Ringen der letzten fünf
Wochen in Frankreich geworden, das sich in einer Aus¬
dehnung von 350 Kilometer fast bis zur Nordsee hin»
zî t . Die Gegner liegen sich in allmählich immer
mehr ausgebauten Positionen aus nüttlere und nahe
Entfernungen bis zu 100 Meter gegenüber. Von
Bäumend wird geschossen, auf Baumkanzeln sind
Mcaschinengewehre aufgestellt. Etagenweise angelegte
Schützengräben wechseln mit starken, sortähnlichen Stütz¬
punkten ab, in beiden wird gekämpft, gegessen, geruht,
auch gelegentlich Karten gespielt, was nicht unerwähnt
bleiben soll, da es gewiß ein vortreffliches Mittel zur
Nervenberuhigung ist. Eigenartig bleibt es, 'daß die
Feldbefestigung  eine so hohe Bedeutung zu einer
Zeit gewinnt, da die permanente Befestigung bern deut¬
schen Belagerungsgeschütz gegenüber versagt, aber im
Feldkriege kann man von diesem keinen oder nur be¬
schränkten Gebrauch machen.

Die Kampfhandlung zerfällt naturgemäß in eine
Reihe von räumlich und zeitlich getrennten Einzel-
u n ternehmung  e n, die keine Entscheidung ge¬
bracht haben, so wichtig sie zum Teil waren . In dieser
Beziehung sind der gescheiterte Angriff des 13. und 4.
französischen Korps auf den damaligen rechten deut¬
schen Flügel bei N o y o n am 17. September und die
Erstürmung der Höhen von R o y e und F r e s n o i s
nordwestlich Noyon durch unsere Truppen mir 30. zu
nennen . Heftige Angriffe aus Verdun  und To ul
wurden stzets abgeschlagen, am 25. September fiel dem
Sturm der Bayern das erste Sperrfort Camp des
R o m a i n s in die Hände, und am folgenden Tage
wurden die Forts Troyon , LeS Paroches und Liouville
zum Schweigen gebracht, aber die Franzosen führten,
um dem Durchbruch der Sperrfortslinie südlich Verdun
zu begegnen, neue Kräfte nach dem westlichen Maas¬
ufer , mit denen unsere schwere Artillerie das Gefecht
aufzunkhmen hatte.

Da trat der Kampf in eine neue Phase durch die
Versuche der Franzosen und Engländer , unseren
rechten Flügel zu umfassen und aufz u-
rollen,  um durch die Bedrohung der rückwärtigen
Verbindungen den Rückzug des Gegners zu erzwingen.
Am 26. September wurde eine auf Bapaume  vor-
gehende französische Division von schwächeren deutschen
Kräften abgewiesen, doch dehnten die Verbündeten ihren
linken Flügel unter Benutzung der Eisenbahnverbin¬
dungen immer weiter  aus . Am 6. Oktober reichte
er schon bis nördlich Ar ras,  westlich Lens und Lille
zeigte sich Kavallerie , deutlich trat der weitere Zweck zu¬
tage, dem bedrohten Antwerpen  Luft zu machen,
aber nirgends gelang es, unseren stetig nach Norden
verlängerten  Flügel zu umfassen, und mit dem
Fall Antwerpens (9 . bez. 10. Oktober) und dem
dadurch bedingten Freiwerden starker deutscher Kräfte,
sie zunächst die bisherige Besatzung zur Auflösung
»rächten, soweit sie sich nicht durch Einschiffung der
Verfolgung entzogen hatte , war jegliche Gefahr
jür unseren Flügel beseitigt.  Der Sieges-
chbel der Gegner , die im Geiste unsere Truppen schon
in beschleunigter Gangart dem Rhein hatten zuströmen
sehen, wich, trotz der phantastisch ausgeschmückten An¬
kunft indischer Kampfgenossen, die das Völkergemisch
der Weißen und schwarzen Rasse vervollständigten,
einer trüben Aschermtttwochstimmung. Nach Berichten
aus London sah mau schon am 9. cr. in dortigen Mili-
tärkreisen einen französischen Sieg allmählich als un¬
wahrscheinlich  an und zweifelte an der Dauer des
Widerstandes. Am 10. fand eine siegreiche Kavallerie¬
schlacht bei Lille und Hazebrouk  statt . Am 13.
wurde Lille nebst Besatzung von den Deutschen genom¬
men und demnächst trotz vielfacher Angriffe siegreich be¬
hauptet . Mit der Besetzung Ostendes am 15. ist fast

Kriegsbriefe aus dem Osten.
Bon unserem zum Ostheer entsandten Kriegsberichterstatter.

Ksisrrin-Grburtsjag an der Grenze.
Marggraboiva , 22. Oktober.

Die Fenster der Kirche zu Marggrabowa werfen gelbe
Lichtvierecke auf den kleinen Hügel und die Anlagen. Der
Wind streicht über die kahlen Zweige der alten Lindenbäume.

Es geht ein kurzer Weg von dem Markt zu der höher
liegenden Kirche, die den Mittelpunkt des riesengroßen
Platzes bildet, der Weg ist voll von Menschen, d,e sich lang,
sam in das geöffnete Portal schieben. Ehe noch die letzten
Versäumten das Tor erreicht haben, setzt drinnen die Orgel
ein. Es ist wie Weihnachten, ich habe kein anderes Gefühl,
ich erwarte fest, daß ein Weihnachtslied über den Platz schlägt

Es ist Festgottesdienst für den Geburtstag der Landes¬
mutter . Drinnen sitzen Soldaten und Bürger , alle Chargen
und der Rest der Einwohner , die in der Stadt geblieben sind.
Das Licht fällt über schwere Gesichter und flimmert seltsam
in den Säbelgriffen und fängl sich in dem schweren blonden
Haar von ein paar jungen Mädchen, die vor sich hin weinen.

Der Kirchengesang schlägt hell und fast hart zur Decke.
Dann wird es sehr still/ so still, daß man das Atmen hört,
als der Pfarrer sagt : Wir wollen beten. Es gehen Ewig¬
keiten vorüber . . .

Als ich die Kirche verlasse, klingt der Donner der neuen,
schweren russischen Geschütze herüber , die sie in Grodno in
Position gebracht haben. Gestern haben sie die ersten Gra¬
naten aus den mächtigen Rohren auf unsere Stellungen ver¬
schossen.

Ilm Abend glänzen auf dem Tisch des Korpsstabes kunst¬
volle Wachslichteraufbauten. Jetzt riecht es sogar nach Weih-,
nachten, als man hier den Geburtstag der Landesmutter
feiert . Den Salut zu der Geburtstagsrede feuern wieder
pünktlich die Geschütze, die nur ein paar Kilometer weiter
neun Dörfer ausflammen laste«,

ganz Belgien in unseren Händen. Heftige Angriffe der
Franzosen wurden bei Soissons und Reims abgewiesen.
Mit der Erreichung des Meeres müssen die Umfassungs-
Versuche ihr Ende erreichen. Zurzeit wird noch bei
N i e u p o r t (nordöstlich Dünkirchen) und Ipern  ge-
känrpft. Die Dinge reifen der Entscheidung entgegen,
sei es, daß sie durch einen Flügelangriff oder Durch¬
brechung der gegnerischen Front herbeigesührt wird,
in beiden Fällen durch den Einsatz frischer Kräfte , an
denen es uns nicht fehlen soll im Gegensatz zu der eng¬
lischen Regierung , die sich nicht scheute, Rekruten nach
Antwerpen zu werfen, die kaum acht Tage im Dienste
waren . Eine englische Zeitung nannte das nicht un¬
richtig „überlegten Mord ".

Auch i m O st e n haben sich für uns und rinsere
Verbündeten die Verhältnisse günstig entwickelt. Hier
hatte die russische Heeresleitung aller Voraussicht noch
von ihren 37 aktiven Korps 32 nebst ebenso vielen
Reservsdivisionen, davon in Galizien je 20, ein g e-
s e tzt. Die Reste der südwestlich Insterburg im Sep¬
tember geschlagenen Memel - Armee  hatten sich
hinter dem durch Kowno, Olita und Grodno gesicherten
Fluß gesammelt, von dem sie den Namen trägt.
Wahrscheinlich hatte man nun auch die ost-
sibirischen Armeekorps herangezogen; mutmaßlich toaren
'das die sagenhaften 150 000 Japaner , deren Transport
man gesehen haben wollte. An den sonstigen bedroh¬
ten Grenzen gegen Persien und Afghanistan sowie in
Finnland , im Kaukasus usw. würden demnach nur
Rsservetruppen stehen. Die Memel-Armee hatte sich in¬
zwischen soweit erholt, 'daß sie wieder über den Fluß
durch das Gouvernement Suwalki Vorrücken konnte.
Aber bereits am 1. und 2. Oktober wurde der linke
Flügel bei Au gustow (wo wir jetzt nach dem gestri¬
gen Tagesbericht wieder die Offensive ergriffen haben.
Schriftl .) geschlagen. Am 9. und 10. siegte die ostpreu¬
ßische Armee, und am 14. konnte gemeldet werden, -daß
der gegen Ostpreußen »internommene Vorstoß als g e -
scheitert  anzusehen sei. Auf beiden Flügeln , bei
Schirwindt  und Lyck,  wurden die Russen mit
schweren Verlusten geworfen, und damit war die schwer¬
geprüfte Provinz wieder frei tarn Feind.

In Polen  hatte der überraschende Vormarsch
Hindenburgs am 4. und 5. Oktober zwischenO p a t o w
und Ostrowiecz  bezw . bei Radom  zu Gefechten
geführt , in denen die russische Gardeschützenbrigade
starke Verluste hatte und 21/2  Kavalleriedivisionen nebst
Tmppen aus Jwangorod auf diese Festung zurück¬
geworfen wurden. Die Rrrssen zogen sich auf die stark
befestigte Narew - und W eichsellini  e mit dem
Mittelpunkt Festungsdreieck N 0 w 0 - G e 0 rg i e w s k-
W a r scha u - S e g r sh e, dem linken Flügelstützpunkt
Jwangorod  und der Rückendeckung Brest-
Litowsk (am Bug) zurück. Am 14. wurden etwa
8 Armeekorps, die zwischen Jwangorod und Warschau
die Weichsel überschritten hatten , unter schweren Ver¬
lusten der Rnssen zurückgeworfen. Unsere Truppen
stehen nunmehr vor der polnischen Hauptstadt.

In Galizien  waren die übermächtigen Russen,
während ihr linker Flügel tief in die Karpathen ge¬
kommen war , etwa bis in die Linie Krakau-Jaslo-
Jaroslaw vorgedrungen . Mit Hilfe deutscher Truppen
wurden sie durch ein auf der Linie Olkusz-Ezenstochau
gegen ihren rechten Flügel gerichtetes Vorgehen ge¬
zwungen, sich eilends und unter schweren Verlusten aus
Weichsel  und San  zurückzuziehen. In den ersten
Oktobertagen wurden sie von den Österreichern bei
KIiin 0 nt 0 w, von den Deutschen bei O p a t 0 w ge¬
schlagen, am 6. wurde der wichtige Weichselübergang
bei Sandomierz erobert und südöstlich davon bei
Darnobrzez eine russische Infanteriedivision geworfen.
Eine andere Heeresgruppe war inzwischen unter sieg-
reichen Kämpfen an der Eisenbahn Krakau-Jaroslaw-
Lemberg vorgedrungen . Die Folge war , einen Tag
nach der Eroberung Antwerpens , der Entsatz  der
wichtiger Festung Przemysl  nach mehrwöchiger
Belagerung , der fluchtartige Rückzug der Einschließungs¬
armee und die Wiederinbesitzruchme der Sänlinie.
Przemysl , in dessen eines Fort die Russen schert ein¬
gedrungen waren , kostet ihnen nach eigener Angabe

Von der kleinen Terrasse des Hotels sehe ich die vielem
Roten-Kreuz-Fahnen der Verbandswagen im Nachtwinde
wehen und das scheint mir zu dieser Geburtstagsfeier zu ge¬
hören : Das Wehen der Fahnen mit dem Roten Kreuz auf
weißem Grunde . Rolf Brandt,  Kriegsberichterstatter.

ReNden;-Theater.
Samstag,  den 24. Oktober, neu einstndiert : „Maria

Theresia". Lustspiel in 4 Akten von Franz v. S chö n t h a n.
Es war ein glücklicher Einfall von der Direktion des

Residenz-Theaters , Schönthans graziöses Lustspiel „Maria
Theresia" wieder in den « pielplan cmfzunehmen. Das Stück
unterhält , zerstreut und erheitert , es hat also alle Eigenschaf¬
ten, die man jetzt verlangt , da Geduld und ermüdendes An¬
spannen der Gehirnnerven eben nicht vom Publikum verlangt
werden können.

Bon den früheren Mitwirkenden , die dem Lustspiel im
alten Residenz-Theater zum Erfolg verhaften, ist nur noch
Herr Bartak  übrig geblieben, der den Großherzog Franz
Stephan auch am Samstag wieder elegant und sympathisch
spielte und der am Schluß wohlverdienten Lorbeer erhielt und
blasse Herbstrosen.

Frida S a l d e r n gab die Maria Theresia mit sehr viel
Temperament . Bildschön sah sie aus , aber doch nicht jeder Zoll
eine Kaiserin , wenn sie wie eine Furie über die Bühne raste
und den herzoglichen Gemahl herunterkanzelte wie 'einen
Hausknecht. Sie war ein toll-verliebtes Weib — nur selten
Kaiserin . Hier einen Ausgleich zu schaffen, wird der begabten
Künstlerin sicher gelingen, da ihr Spiel sonst reich an guten
Momenten war.

Fern und graziös spielte Theodora Porst die intrigante
Oberhofmdisterin Fuchs. Das Fein-Komische, etwas Spinöse
liegt ihr ausgezeichnet, dabei standen ihr Puderperücke und
Reifrock ganz vorzüglich. Einen etwas derberen Humor ent¬
wickelte Rosel van Born  als Herzogin von Lothringen , sie
hütete sich aber vor Übertreibungen und wußte trotzdem alle
Pointen zündend zu bringen.

Montag , 26 . Oktober 1914.

70 000 Mann . Gegen die der Sänlinie in einerA
stärkten Stellung westlich Lenrberg gegenubersteyê .
Russen schreitet der Angriff unter Druck aus den ^
nerischen linken Flügel erfolgreich fort , so daß ^
mehr als 20 000 Gefangene gemacht sind. Die m r
Karpathen eingedrnngenen russischen Abteilungen y
über die ungarische Grenze . zurückgsworsen. ,j„
der Räumung Galizienw _ _ dürfte nicht mehr feat \m
Der große Verlust an Geschützen,  den die. RwB
bisher erlitten haben und der ein Viertel «i
Bestandes ausmachen dürfte , soll dnrch I a p a n 1 (
ausgeglichen sein, also Bekannte der Rilssen vom ^
1905 her. Während Rennenkampf urbi et arw '
kündet hatte , Weihnachten in Berlin fern zu
heißt es jetzt, es gelte W a r sch au %u r et t ert . ^

Man sieht, man ist auf der anderen Sorte ben
bescheidener geworden. Die Entscheidung naht , '
wird , den Feind hoffentlich noch bescheidener nE

Der Grden „Pour le meritc“ fürUapitAnleutN^
Meddigen . ■,

W. T- B. Berlin . 25. Okt. (Nichtamtlich.) Wie ^
hören, hat der Kaiser d-m Kapitänleutnant Otto W eddig
den Orden Pour la merite verliehen. hjr

(Die neue Auszeichnung ist offenbar der Lohn sm
Vernichtung des Kreuzers „Hawke", die bekanntlich auch
„ll 9" zugeschrieben wird. Schriftl .)

Der Kaiser beim bayerischen Kronprinzen.
W-  T .-B. Berlin, 26. Okt. Bei dem Besuch des Ka'1^

bei dem Armeeführer Kronprinz Rupp recht ,
Bayern  hatte laut „Verl . Lok.-Anz." die Landstu^
kompagnie  von Kitzingen die Ehrenwache.
Kaiser spendete den tapferen Landstürmlern 1090 Karl
zigarren und Wein.

Moltkes Sohn gefallen ? ^
w . T .-B . Berlin , 26. Okt. Nach einer aus Amst̂ ,

cingetroffenen Meldung ist, wie die „Rundschau" meldet,
Sohn des Chefs des Großen Generalstabs v. Moltke t» g,
Kämpfen in Nordfrankreich gefallen. Eine amtliche ^
tigung dieser Nachricht liegt noch nicht vor. .

Heldentat auf einer gefahrvollen Feppelinf^
W - T.-B . Berlin , 26. Okt. Bei einer der letzten

eines Zeppelinluftschiffes, das bereits bei der Beschs j
der Festungen Namur und Lüttich teilgenommen und ^
den Forts von Antwerpen verschiedene seiner Grüße aus ^
Luft zugesandt hatte , geriet das Fahrzeug in den Bereichs,
Scheinwerfer der Festung. Sofort wurde aus alleu„^
schützen ein furchtbares Feuer auf dasselbe eröffnet-
Granate zertrümmerte das Gerüst , an dem eine der
Schrauben befestigt war . Die schwere Schraube neigte.
glücklicherweise nach hinten und drohte in die Gondel zu
zen. Es galt , während der Fahrt hoch in der Luf ^ ^
G e stäng e abzusägen  und gleichzeitig . ^ ,
Schraube  ohne Gefahr für die Mannschaft zu b eUj,
tig e n. Der Obermaschinist Richard L u i cka r d t aus
Helmshagen bei Berlin meldete sich freiwillig  zu
jährlichen Aufgabe. Er löste dieselbe während der raisf",'
Fahrt . Der Held im Zel'pelin hat, wie der „Berl . Lok.-̂ ^
erfährt , als Lohn für sein tapferes , opfermWges
das Eiserne Kreuz erster Klasse erhalten.

Zur Behandlung der Kriegsgefangenen ' ,
Verwundete Kriegsgefangene, die sich in Gesangs

transporten befinden, erhalten die gleiche Verpflegu"^ ^
die übrigen Kriegsgefangenen . Verwundete KriegsgesaÛ ,
die sich in Transporten deutscher Verwundeter befinden, P$
den, nachdem diese versorgt sind, so weit möglich' ^
deutsche Perwundete , sonst wie unverwundete KriegsgesuÊ ,
verpflegt. Liebesgaben dürfen an unverwundüe 0
gefangene unter keinen  Umständen abgegeben werde>̂ ^ -
ist überhaupt verboten, daß die fteiwillige KrankeNP̂ ,
Kriegsgefangene verpflegt, es sei denn, daß sie sich in
Porten deutscher Verwundeter befinden, die gerade
fteiwillige Krankenpflege verpflegt, werden. ^
Der Postverkchr mit den deutschen KricgsgefangencN

Gibraltar . $
W, T .-B . Berlin , 24. Okt. (Nichtamtlich.) Me

zuständiger Stelle erfahren , dürfen von jetzt ab °
Kriegsgefangene in Gibraltar Briefe erhalten ^
schreiben. Die Briefe gehen durch die englische ö

&
Von den Trägern kleinerer Rollen wären lobeich &lel

wähnen die Herren Miltner - Schönau,
träger und Z iegler.  Großen Jubel erregten ^ ^
Mädelchen, die allerliebst tanzten und spielten. 8^
wieder mußte sich der Vorhang heben. Die 3a^ r£S:r1j),
schauer konnten sich nicht satt sehen an dem hübschen^ Lftifi
sie ruhten nicht, bis schließlich Dr . Rauch inwinKsZ ^
Schar erschien. Es tvar eine herzliche Ausnahme, ^
Lustspiel erneut bereitet wurde.. b . v-

Aus Kunst und Leben.
Theater und Literatur . Gustav Wied,  der ^

dänische Dichter, dem nameuttich die Komödie „2 ^
zu literarischer Bekanntheit verholfen hat, ist
Kopenhagen  plötzlich an Herzlähmung g e I_ fiJ
Der Dichter war ein treuer Freund der deutschen 391̂
deren Sache er im gegenwärtigen Krieg mit °
in der dänischen Presse cintrai . Er hat ein Alte
Jahren erreicht. SirS ^-

Bildende Kunst und Musik. Hermann R. f- ,yjrkcN °°
der aus Winterthur  stammende , in Berlin q 0i"
Schweizer Maler -Radierer , hat einen Protest e(;ej‘ f.
ler und Dalcroze  wegen ihrer Stellungnahme
deutschen Barbaren nach der Schweiz gesandt. Der -
schreibt darin : „Hodler hat sich fast ausschlietzm tt"
Künstlerrühm und sein riesiges Vermögen in Demi i j. sei"
worben. Außerhalb der Schweiz und Deutschlands
Kunst kein Verständnis gefunden. Jacgnes abgt
(Jacques ist sein richtiger Familienname , Dalcroz PaUsi
leitet von seinem Geburtsort : St . Croix,
ist in Deutschland gegründet und zu einer ' rüertz iw
Berühmtheit gemacht worden. Ich bin Schm ß M
empfinde diese schamlose Undankbarkeit einem ~ (I -
über, dem meine Landsleute sowie ich
ich als meine zweite Heimat betrachte,
Solche Charakterlosigkeit ist noch -nicht dagewei
TeuftU"

einem *gjt, v-t
soviel verdan̂ lH
unendlich £ Dp
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Errefe und  Geldsendungen , welch letztere gleichfalls
augelassen sind, sind an die Adresse: Commander Prisoners

war Gibraltar , zu richten.

Vorgeschichte des Krieges.
Die Arbeit unserer Diplomatie.

, - W. T.-B. Berlin, 25. Oft. (Amtlich) Die „Nordd. Allg.
M -" schreibt unter der U-üerschrift: „Die amtlichen Veröffent-
..̂ ngen zur Vorgeschichte des Kriegs": Die amtlichen Ber-
"llentlichungen über die Beziehungen Englands zu den
^ " te niemächten,  sotvie zu Belgien  vor dem Kriegs¬
ausbruch sind in Deutschland in ihrer Bedeutung voll gewür-
U ,worden. Auch den im Ausland englischerseits gemachten
suchen , die schtvergewichiigen Anklagen zu entkräften, die
?us.den veröffentlichten Dokumenten sprechen, wird ein Erfolg
schwerlich beischieden sein. Leider haben vereinzelte Stimmen
011 Inland diesen Anlaß wieder zu einer Kritik benutzt, welche
Unsere auswärtige Vertretung  diskreditieren soll.

will ein Blatt in der Publikation der Berichte der .deutschen
Aromatischen Vertreter im Ausland einen, noch dazu mit
Untauglichen  Mitteln ansgeführten Versuch zur
Rechtfertigung  der deutschen Diplomatie erblicken, die
tZotz der ihre bekannten militärischen Beziehungen der
^Ntentemäckte an die Friedfertigkeit der engli¬
schen  Politik geglaubt  habe. Was mit der Veröffent-
s>ch°ing bezweckt wurde, ist von unserer öffentlichen Meinung

allgemein anerkannt und gewürdigt worden, daß es einer
besonderen Feststellung der Gründe nicht erst bedarf. Auch
wird jeder, der mit den diplomatischen Geschäften vertrant ist,
Mstchen, daß es zwar nicht die Aufgabe  der deutschen
Momatie sein sollte, den ihr bekannten Tatsachen gegenüber
^ Kopf in den Sand zu stecken, wohl aber den Drahtziehern
. * gegen uns gerichteten englischen Politik nach Möglichkeit
leden Vorwand zu nehmen,  um diese Politik vor dem
Menen Lande rechtfertigen zu können. Aus diesem Grund
M Deutschland alles, waS die englische Vermittlungsaktwn

dem Krieg an Brauchbarem  enthielt, unterstützt und
^fördert, bis "die russische Mobilmachung den Verhandlungen

Ziel setzte. Ans dem vor dem entscheidenden englischen
Minister rat abgeschlossenen Weißbuch ist dies für joden, der zu
chen versteht, nicht ohne Mühe zu verstehen. Noch ein anderer
^orwurf ist erhoben worden: Ans unserer Feststellung, daß

maßgebenden deutschen Stellen die belgische Konnivenz
den Ententemächten bekannt gewesen sei. ist gefolgert wor¬

ben, daß es des Zugeständnisses des Reichskanz¬
lers  mcht bedurft hätte, daß .die Verletzung der b elgis ch en
Neutralität  einen Rechtsbruch darstelle. Wem die Be¬
deutung des Wortes „Konnivenz"  bekannt ist. wird dichen
Abwurf nicht erheben.. Die S t «l l u n g Deutschlands in der

hat nur dadurch gewinnen  können, daß es mit der
Anklage gegen Belgien erst hervortrat, als sie diese mit p osi-
fden Tatsachen zu begründen  vernû hte. Mrt dem

'Hinweis auf vorhandene politische Sympathien  mrt un¬
sren Gegnern ließ sich eine so bedeutsame Aktion wie der
putsche Einmarsch in Belgien formell nicht  begründen,
iie konnte ihre Rechtfertigung damals  nur m der positiv
^kannten französischenAb sicht  finden, durch-Belgien
Militärisch gegen uns vorzugehen.

Deutsche Sozialpolitik in Belgien.
W. T.-B- Berlin, 25. Olt. (Amtlich.) Bei der deutschen

«ivilverwaltung in Belgien wird erwogen, ob und wrewerr
während der Dauer der Besetzung zugunsten der Ar b e , -
Erschuft  dieses Industriestaates bte deutschen
sozialpolitischen Gesetze,  insbesondere aus dem
Gebiete des Ar b ei t e r scku tze s, mngeft.hrt werden sollen
U"d können. Ein nach außen erkennbarer erster Schritt ist
Murch geschehen, daß der Direktor im großherzoglich
b°d'schen Gewerbeaussichtsamte. Geh. Oberregiernngsrat Dr
E' ttmann,  und der Hilfsarbeiter im Reichsamt oeSInnern Gewerbeassessor Voerschke,  nach Brussel berufen
wurden,' iim durch Vorarbeiten dem vorschwebenden Ziele
Mer zu kommen. Auch sonst ist bei mannigfachen Anlässen,
°>e sg tzgZ Gebiet von Arbeiterschntz und Arbeiterwohl hin-.
Mrspselen. zwischen dem Verwaltungschef und Sachverstän-
'An beraten worden.
***&deutscher Gouverneur für die bclgischc Provinz Hennega».
. Trier, 24. Okt. Der nach Belgien berufene Merziger
Hydrat Hantel  wurde zum Zivilgouverneur ber Provinz

mit dem Sitz in M on s ernannt.

Der amtlMe österreichische Tages¬
bericht vom 25. Oktober.

Die Kämpfe bei Przemhsl . — Weitere Erfolge.
W. T.-B. Wien, 25. Qkt. (Nichtamtlich.) Amtlich

!°>rd verlautbart : 25. Oktober, mittags : Auf dem nörd¬
lichen Kriegsschauplatz stehen nunmehr unsere
Armee und starke deutsche  Kräfte in einer fast n n-
" 'Zerbrochenen  Front , die sich von den Nord-
Mallen. der östlichen Karpathen über Starh Sambor,
M östliche Vorgelände der Festung Przemhsl , den nn-
^ren San und das polnische Weichselland bis in die
Irgend von Plozk  erstreckt. Im Kampfe gegen die
Muptmacht der Russen  wttrden auch ihre kauka-
'^ len, sibirischen und turkestanischen Truppen heran-
»eführt.

Unsere Offensive  über die K a r P a t h e n hat
- feindliche Kräfte auf sich gezogen.

». -5» M i t t e l g a l i z i e n, wo beide Gegner befestigte
Erklungen innc haben, steht die Schlacht im allge-
M'Nen. Südöstlich Przemhsl  und am unteren

errangen unsere Truppen auch in den letzten
mehrfach Erfolge.

^ ,̂ n Russisch - Polen  wurden beiderseits starke
Mite eingesetzt, die seit gestern südwestlich der Weichsel-
^Ee Jwangorod - Warschau  kämpfen.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes:
v. Höfer,  Generalmajor.

Vor der Belagerung von Warschau.
m T.-B. Berlin, 26. Okt. AuS Warschau  wird über

berichtet: Täglich  seien deutsche Luftschiffe
bJ Flugzeuge über der Stadt. Aus den Luftschiffen:
,j° Äugzcugcn auf die Stadt geworfene Bomben sollen au
u, n Tage 44 und an einem anderen K2 Menschen gc >.

e t haben.

Wresva- errrr Eagblntr.
Die deutschen Fliegerbomben in Warschau.

Sr . Stockholm, 26. Okt. (Eig. Drahtbericht . Ktr . Bln .)
Aus Warschau  wird berichtet: Der Versuch der Deut-
scheu, durch Bombenwürfe aus Aeroplanen die Eisenbahn¬
station sowie das Telegraphenamt und das Proviantamt zu
treffen , ist nicht geglückt. Auf dem Marsche befindliche Trup¬
pen konnten indessen nur mit Mühe gegen die Bomben,
welche ihnen zugedacht waren , in Stellung gehen. Eine
Bombe traf das Dach eines Privathauses und zerstörte das
Dach und die Oberetage . Eine zweite Bombe fiel ans eine
Fontaine , weitere Bomben freien in einen öffentlichen Park
und verursachte dort Verluste an Menschenleben.  Eine
andere Bombe fiel auf einen Eisenbahnzug, auf dem die
Bagage für ein Infanterie -Regiment verladen war . Eine
Anzahl Soldaten  wurde getötet  und verwundet . Auch
eine Anzahl Zivilpersonen und verschiedene Pferde fanden
hierbei ihren Tod.
Die Habsburgstreue der Rumänen irr Ungarn.

W. T - B . Budapest, 25. Okt. (Nichtamtlich.) In der
Generalkongregation des zumeist von Rumänien bewohnten
Hunyader Komitats beantragte der Rumänenführer
Dr . Justin Pap , in diesem großen geschichtlichen Moment eine
Huldigungsadresse an den Kaiser zu richten, in welcher aus¬
geführt wird, daß die gegenwärtige Zeit schiverer Prüfung
alle Gegensätze unter den Nationalitäten beseitigt und -daß
das für das Vaterland vergossene Blut vieler Tausende von
Rumänen den Beweis erbracht habe, daß die Rumänen die
angestammte Treue zum Vaterland und zum
Herrscherhause  im Herzen tragen und daß die rumä¬
nische Nationalität ein staatserhaltender  Faktor ^ in
Ungarn zu sein wünsche. Von seiten der Ungarn und Sachsen
wurde dieser Antrag freudig begrüßt , worauf die Komitats-
kongregation denselben mit großer Begeisterung einstimmig
annahm . '

Österreichische Entrüstung über die russische Aufforderung
zum Meuchelmord gegenüber den feindlichen Heerführern.

W . T.-B . Wien. 25. Okt. (Nichtamtlich.) Die gesamte
Presfe spricht ihre tiefste Entrüstung aus über den verab-
schenungswürdigen Plan Rußlands , einen hohen Preis auf
den Kopf jedes österreichisch-ungarischen Heerführers
zu sehen, und erklärt , diese verabscheuungswürdige Tat werfe
ein grelles Licht auf die Kriegsmethode Rußlands . Einige
Blätter erklären, nur ein Feind , der daran verzweifele, mit
ehrlichen Waffen zu siegen, könne auf den Gedanken kommen,
vom Meuchelmord einen Erfolg zu erwarten . Die „Reichs-
post"  sagt : Die russische Armee, deren Tapferkeit von
Österreich immer anerkannt worden ist, verdient nicht den
Schimpf, mit dem sie beworfen wird. Den Slawen , für deren^
angebliche Befreiung Rußland den Krieg führt , führt dieses
Vorgehen die Segnungen mit seiner wahren Kultur , seiner
wahren Freiheit und Moral vor Augen. Das „Deutsche
Volksblatt"  erinnert übrigens daran , daß Cremieux in
Paris 1870 auf den Kopf König Wilhelms von Preußen und
später die Japaner auf den Kopf Rennenkampfs hohe Geld¬
preise ausgesetzt haben.

Auszeichnung eines österreichischen Erzherzogs.
W. T.-B. Wien, 26. Okt. (Nichtamtlich) Der Kaiser hat

in Anerkennung des tapferen Verhaltens vor dem Feind das
Militärverdien st kreuz  mit der Kriegsdekoration dem
Erzherzog Karl Albrecht verliehen.

Lin Äufrus für dis Befreiung Mazedoniens.
H/. T --B . Sofia , 24. Okt. (Nichtamtlich.) Der bekannte

mohammedanische Führer Peter Tschau lew veröffentlicht
in der „Kambana " " einen Auftuf an die Mohammedaner,
worin aufgefordert wird, angesichts der unaufhörlichen un¬
erträglichen Greueltaten der Serben an der bulgarischen Be¬
völkerung Mazedoniens nach Mazedonien zurückzukehren und
die Stammesbrüder . zu befreien.  Die Dreibundmächte
würden nichts dagegen haben ; der Dreiverband habe kein
Recht zum Einspruch, weil russische Dampfer offen Waffen
und Gold nach Serbien führen und damit die Todfeinde
Bulgariens unterstützen. Alle Mazedonier müßten sich un¬
gesäumt auf das dortige Terrain werfen und die Ketten der
serbischen Knechtschaft fiir immer zerbrechen.

Neue Kämpfe im Epirus.
W . T .-B . Athen, 24. Okt (Nichtamtlich.) Die „Agence

d'Athönes" meldet aus Ianina  vom 21. Okt. : Gestern früh
griffen albanesische Streitkräfte aus Latsani und Salessi die
Truppen des autonomen Epirus an. Die Albanesen ziehen
geaen Klissnra. Heute wird gemeldet, daß der Kampf an¬
dauere Eine zweite albanesische Streitmacht rückte gegen
Marglani vor und griff die Vorposten der Epiroten bei
Kolonia an.

Türkische Berichte über Ägypten.
tick. Kopenhagen, 25. Okt. Wie der Petersburger „Rjetsch"

meldet, sind die türkischen Zeitungen überffüllt mit Nachrichten
von ernsten Wirren in Ägypten. „Tanin " teilt mit , daß
zwischen den englischen- und ägyptischen Truppen in
Alexandria und Kairo bewaffnete  Zusammenstöße statt¬
fanden. Ein Teil der an Ägypten eingetroffenen indischen
Truppen desertierte.  30 Mann wurden eingesangen und
standrechtlich erschossen. Ägyptische Offiziere weigerten sich,
nach Malta zu gehen mit der Erklärung , nur m Ägypten

lnpfen zu wollen.
Lin türkisch-persisches Abkommen.

kck. Kopenhagen, 25. Okt. Zwischen Persien und der
rrkei wurde ern Ab̂ omm-en unterzeichnet, wonach bte der
igSmätzige Kompetenz Englands und Rußlands in dem lang-
erigen türkisch-persischen Grenzstreit ab geschafft  wird.
:rsien ist prinzipiell zu teilweiser Abtretung der Grenzbe-
-ke Urmieit und Chat  an die Türkei bereit . Die Türkei
tsendet da fiir Offiziere  zur Reorganisation der per-
schen  Armee und überläßt Persien eine Anzahl Gewehre
vd Geschütze.

Von der Zarenfannlre.
Sr . Amsterdam, 25. Okt. (Eig. Drahtbericht . Ktr. Bln.)

mterbnreau meldet ans Petersburg folgende welt-
ichütiernde Tatsache: Der Zar spazierte am Mttwoch-
orqen den englischen Kai entlang , fast ohne Be¬
ll chu n g ! Die Zarin und ihre Töchter arbeiten mrt Hrn-
te als Pflegerinnen im militärischen Hospital von Zarskoje
lelb Zwffchen ihnen und den anderen Pflegerinnen tvird
in Unterschied gemacht. Man kennt sie als Schwester
lexandra, Schwester Olga und Schwester Tat,an,a.
Buch Rußland hat nichts gegen ein dänisches Untersee¬

boot unternommen.
W- T.-B . Kopenhagen, 25, Okt. (Nichtamtlich,) Der

nische Gesandte in Petersburg hat dem Minister des
rßern telegraphiert , die russische Regierung erkläre, daß

Abend-AnsgaLe . Erstes Blatt . Seite 3.

kein russisches Unterseeboot  in der Nähe von Nakken-
hovelleütschiff oder überhaupt in der Nähe der dänischen
Gewässer  gewesen sei.

Die Lohe Behandlung der festgenommenen
Deutschen in London.

W. T .-B . Berlin , 26. Okt. Das „Hamburger Fremde«,
blatt " bringt Einzelheiten über die Roheit bei der Behang
lung der in England eingeschlossenenDeutschen. Der Er¬
zähler war mit vielen anderen Deutschen auf einem hollän¬
dischen Dampfer nach Brasilien zurückgekehrt und wurde in
dem Lager von Kowbury in einem Rennst all  unterge¬
bracht. Acht bis zehn Deutsche lagen in einer Pferdebox auf
Stroh beisammen. Sie erhielten jeder zwei dünne Decken,
weiter nichts. Um 5 Uhr nachmittags muhte alles ins Stroh
kriechen. Das Essen mußten die Gefangenen sich selbst kochen,
und ztvar im Freien in einem Graben . Der Tee wurde durch
alte Säcke gegossen, so daß er völlig schmutzig war . Die
Wassersuppe mit einem geringen Zusatz von Fett enthielt
vielleicht für jeden Gefangenen einen Kubikzoll Fleisch. Die
Ernährung war vollkommen unzureichend. Beschwerde¬
führende wurden drei Tage bei Wasser und Brot eingesperrt.
Die englische Militärverwaltung soll die Kantinen sämtlicher
Gefangenenlager an einen Unternehmer in London verpachtet
haben.

Wie man in England Rekruten wirbt.
W. T.-B . London, 24. Okt. (Nichtamtlich.) An dem

Hauptquartier des Rekrutierungsamtes ist ein neuer An¬
schlag angebracht, in dem betont wird, daß sofort mehr
Leute  gebraucht werden, um die zweite halbe Million für
die neue Armee voll zu machen und dadurch den Erfolg im
Ausland und die Sicherheit daheim zu gewährleisten. Jeder
verfügbare Mann werde dringend gebraucht. Die Vorbe¬
reitungen für die Aufnahme und Ausbildung der Eintreten¬
den seien vollendet. Das Körpermaß sei jetzt 6 Fuß 4 Zoll,
das Alter 19- bis 38 Jahre . Das Kriegsamt macht bekannt,
daß für den Dienst auf dem Festland sofort 1000 Führer und
60 Mechaniker fiir Petrol -Krasttvagen im Wer von 20 bis
45 Jahren bei einem Wochenlohn von 42 Schilling und fteier
Verpflegung verlangt werden.

London, 22. Okt. Die „Daily Mail " erwähnt einen
Rekord der Werbung für den Krieg und erzählt, der Sockel
der bekannten Nelsonsäulc in Trafalgar Square wäre m,t
Brettern aus vier Seiten bedeckt. Auf den vier Seiten ser
mit riesengroßen Buchstaben der Auftuf an die Kriegsfte,-
willigen gemalt. Ein Motoromnibus , mit einer sehr großen
Tafel versehen, trug die Worte : „Nach Berlin ", und war von
allen Seiten ebenfalls mit dringenden Auftusen an die jungen
Männer bedeckt. Obenauf befand sich eine Musikkapelle.

Die internierten Belgier und Englands Hilfe.
Amsterdam, 23. Okt. Einer Beschreibung über den Be¬

suche den einer der Berichterstatter des „Vas Diaz "-Te5egr.-
BnreauS im,Lager der internierten Belgier in
Hardermyk  abstattete , entnehmen wir : Als wir dem
Lager, das mit Drahtversperrungen umgeben ist und «ms 500
Zelten besteht, näherkamen, fanden wir Hunderte der Inter¬
nierten hinter dem Zaun stehen. Viele sind in BürgerNeidern,
ohne die sie keine Aussicht hatten . Wer die Grenze zu kom¬
men. Sie erzählten, daß sie sich lieber in Holland entwaffnen
liehen, als sich von den Deutschen „kaput"ma«hen zu lassen.
Sie sprachen ihr starkes Mißvergnügen  darüber aus,
teß England „Belgien sitzen ließ".

Kohlenverkauf eines englische» Dampfers mt Deutsche?
W. T - B . London, 25. Okt. (Nichtamtlich.) Die „Times"

melden ans Toronto:  Der brittsche Kreuzer „Rainlow " ist
mit dem kritischen Dampfer „Lowther Range", der verdächtig
ist, deutschen Schiffen im Stillen Ozean Kohlen verkauft zu
haben, in Esquimault eingetroffen.

Das Verhalten der Irländer.
W. T.-B. London, 25. Okt. (Nichtamtlich) Lord -Dun¬

raven hat der „Morningpost" mitgeteilt , das in Irland weit¬
verbreitete Gerücht, nach dem die Regierung die obligato¬
rische Einziehung  zum Heeresdienst plane,. habe einen
Au sw and eru ngssturm nach Amerika verursacht, während sonst
in der jetzigen Jahreszeit keine Auswanderung stattzusinden
pflsge. Er erwähnt weiter ein Gerücht, daß eine deutsche
Propaganda in den Landbezirken Irlands im Gang sei.

W. T.-B. London, 25. Okt. (Nichtamtlich) „Irish Worker",
das Organ des Arbeiterführers  Jim Larkin , beschul¬
digt England , daß eS Belgien  seinen eigenen Inter¬
essen  geopfert habe. Er schreibt: Niemand, dem Irland und
die irischen Jntevessen teuer sind, wird jemals in irgend wel¬
chem Konflikt englischen Ursprungs das Schwert ziehen oder
einen Schuß abfeuern , bis ein solcher Konflift auf irischem
Boden  ausgefochten wird.

Zur Beschlagnahme amerikanischer Handelsschiffe.
W -T.-B . London, 25. Okt. (Nichtamtlich.) Wie da§

Reutersche Bureau aus Washington  meldet , haben die
Vereinigten Staaten beschlossen, gegen die Beschlagnahme des
Öltankdampfers „Platuria " formell zu protestieren  imd
seine Freilassung zu fordern.

W. T .-B . London, 24. Okt. (Nichtamtlich.) Nach einer
Reuter -Meldung aus Washington hat Präsident Wilson  d «rS
Ansuchen des Staatsdepartements um Freilassung der ange¬
haltenen Schisse „Platuria ", „Brindilla " und „Opina " mit
der Begründung genehmigt,  daß die amerikanische Han¬
delsmarine geschützt werden müsse.

W. T.-B. London, 24. Okt. (Nichtamtlich) Die „Times"
mslden aus Toroniv unter,n» 22. d. M.: In Halifax (Neufchott-
lanld) hat der Prozeß gegen den amerikanischen Öltankdampfer
„Brindilla " -auf Verurteilung als Prise begonnen. Die An¬
klageschrift vertritt den StandMnkt , daß der Eigentümer der
„Brindilla " gegen Artikel 56 der Londoner Deklaratton
handele. Die Übertragung auf das amerikanische Register
nach der KriegserWrung sei ungültig.

Der Öltankdampfer „Rockefeller" freigegeben.
W . T .-B . Washington, 25. Okt. (Nichtamtlich.) Der

britische Botschafter hat dem Staatsdepartement nritgeteilt,
daß der Öltankdampfer „John Rockefeller" freigelassen
worden ist, da die Ladung für Dänemark  bestimmt war,
das die ÖlanZfuhr nach Deutschland verbietet.

Die Slngst vor dem Kreuzer „Emden".
W. T .-B - London, 25. Okt. (Nichtamtlich.) Die „Mor¬

ningpost" meldet aus Bombay vom 22. OL .: Die anglo-indische
Presse verlmrgt Maßnahmen zur Herstellung der Sicherheit
für die Schiffahrt nach Indien , deren gänzliche Hemmung
durch die Tätigkeit des Schiffes „Emden" die indische Volks¬
wirtschaft schädige. Die indische Handelsstatistik für Sep¬
tember weise gegen September 1913 einen ernsten Rück¬
gang  auf , für den die „Emden" in höherem Matze verant¬
wortlich sei, als der bloße Kriegszustand. Allein die Einfuhr



Seite 4. Nbend-Nusgabe. Erstes Blatt Wiesl »«dkNer TllgdlM,
an Baumwollwaren aus Manchester sank im September um
2 Millionen Pfund Sterlin . Kalkutta  hat besonders unter
dem Rückgang der Ausfuhr von Rohjute gelitten, ferner unter
dem Exvrrtausfall von Juteprodukten , der allein im Sep¬
tember mehr als 3 Millionen Pfund Sterling betrug . Die
Ausfuhr von Reis , Weizen, Häuten und Fellen sank um je
eine halbe Million , Rohbaumwolle und Baumwolle l 1/*  Millio¬
nen und Sämereien 000 000 Pfund Sterling . — Gleiche
Klagen kommen aus dem Innern.  Der Touristenverkehr
hat gänzlich aufgehört. Die „Times of Jndia " deutet an, daß
die Erfolge des Schiffes „Emden" auf die Stimmung der Ein¬
geborenen wirken könnten.
England befürchtet die Aufgabe der schwedischen

Neutralität.
Br . Rom , 25. Okt . (Gig . Drahtbericht . Ktr . Mn .) Nach

hier eingetroffen cn Meldungen aus London sind dort Be¬
fürchtungen aufgetaücht, daß die schwedische Regierung be¬
absichtige. aus ihrer Neutralität herauszutreten . Die englische
Admiralität habe infolgedessen einen Teil der englischen
Flotte in die schwedischen Gewässer entsandt.

Portugals Eingreifen Ende November?
Br . Genf , 26. Okt . (Gig . Drahtbericht . Ktr . Bln .) Aus

Paris wird gemeldet, daß Portugal Ende November
las sch lagen  werde . General Castro erhalt das Ober¬
kommando über 24 Batterien , 4 Regimenter und 2 Brigaden.

Die Mobilisationsplänc.
Aus Genf meldet die „Franks . Ztg." : Aus Lissabon wird

gemeldet, daß der Ministerrat alle M o b i l i s a t , o n s -
Pläne  wwie alle vom Kriegsminister getroffenen Vorbe¬
reitungen gutgc heißen  hat . Portugiesische Offiziere
seien bereits nach London abgercist, wo sie mit dem englischen
Generalitab in Verbindung treten sollen. Außer dem Expe¬
ditionskorps  soll sofort ein R e s e r v e ko r p s gebilde.
werden. In der bevorstehenden Sitzung der beiden Kammern
soll der Wunsch Englands , betreffend die Beteiligung Pomn-
gals , .offiziell mitgeteilt werden. In Portugal herrsche Be¬
ne i st c r » n g. Alle Parteien seien einig, daß Portugal iein
Wort .halten müsse. - Die Meldungen entstammen fran¬
zösischen  Quellen.

Die Erhebung der Monarchisten in Portugal.
Lissabon, 25. Okt. Die Erhebung der Royalisten,

die iiach aifttlidjen Meldungen niedergeschlagen fern
soll, nimmt immer weiter an Umfang  zu . us
ist zu neuen Zusammenstößen gekommen und umfang¬
reiche Bewegungen gut bewaffneter Insurgenten wur¬
den von den verschiedenstenSeiten gemeldet, ^ n der
Lissaüoner Bevölkerung herrscht große Erregung.
Redaktionsräume der monarchistischen Blatter wurden
vom .Pöbel  zertrümmert.

Dsr Wandel in der Stimmung Italiens.
Br. Rom , 26. Okt. (Eig . Drahtbericht . Ktr. Bln .) Die

hochangescheneflorentinische Zeitschrift „Morzocco teilt aus
der Feder Luciano ZuccoliS eine Studie mit, die in biel»
facher Hinsicht interessiert . Der Verfasser tut zunächst dar,
daß die gebildeten Klassen Italiens heute über d,e Dinge
ganz anders  urteilen - als in den ersten Wochen des Kme-
ges, wo sic unter dem falschen E i n d r u ck des inter¬
nationalen Lügenfeldzuges  standen . Heute ver¬
fingen die Lügen nicht mehr,  das Publikum sei kritisther
geworden und wisse,  was die Anklagen der „Barbarei
nsw. auf sich haben. - Es lasse sich nicht leugnen schreib!.
Zuccoli, daß die Geschichte dieser drei Monate pur Deutsch¬
land ausgezeichnet  ist . Kein Feind hat deutsches Ge¬
biet inne , dagegen hat Deutschland Belgien okkupiert, ist in
Frankreich eingedrungen und hat die russische Grenze über-
schritten. Was seine Seemacht- anbetrifft , so hat diese gar
keine Gelegenbeit, sich zu betätigen . Aus Furcht vor den
deutschen Unterseebooten ist Englands Flotte zum einfachen
Kaperkrieg  gezwungen , und zwar mit einem unge¬
heueren und liicht lange durchführenden Aufwand von
Energie und Material . Gewiß, England ist Herr des Meeres,
aber nur auf der O b e r f l ä che des Wasserspiegels, ern paar
Meter tiefer ist der H e r r D e n t s chl a n d. Deutschland
zwingt alle seine Feinde zum Defensivkrieg,  was aber
ein Defensivkrieg heißt, ist ans jedem Leitfaden der Stra¬
tegie nnd Taktik zu ersehen. Es ist ein Krieg, der ohne-
AuSsicht auf Sieg zermürbt.  So ist Belgien nach
heldenhafter Verteidigung unterlegen . Frankreich hat nach
ebenso heldenhafter Defensive den Feind im Haus und Paris
wird von oben her bombardiert . Sogar England mit seiner
übermächtigen Flotte muß seine Kreuzer versinken und die
deutschen feindlichen Unterseeboote unversehrt davonfahren
sehen.

stst. Mailand , 26. Okt. Im „Corriere della Sera " schreibt
General Galli  einen Artikel über Deutschland und führt
aus : Ein Staat , ein Volk, wo nicht nur Männer , sondern
auch Frauen , von der Aristokratie bis zur Arbeitergattin , mit
eisernem Willen ihre Arbeiten, und zwar nicht nur die ge¬
heiligte Arbeit der Krankenpflegerin , sondern auch die der
Posttelegraphcn und Bureaus , mit Pflichttreue erfüllen , ein
solches Volk ist n n b e s i e g b a r und zu den größten
Leistungen befähigt.
Falschmeldungen franzosenfreundlicher Blätter in Italien.

W.  T --B. Berlin , 25. Okt. (Amtlich.) Die in italie¬
nischen Zeitungen verbreitete Nachricht, daß deutsche Ge¬
ne r a l st a b s o f f i z i e r e in Trentino  Besichtigungen
vornehmen, und daß Truppen und Kriegsmaterial aus
Deutschland erwartet werden, um für die italienische Neu¬
tralität Vergeltung zu üben, ist eine absolute Erfindung.

Deutsches Nsich«
* Des Kaisers Geburtstagsgeschenk an die Kaiserin . Der

Kaiser hat, dem Wunsch der Kaiserin entsprechend, von Ge¬
schenken gn  ihrem -diesjährigen Geburtstag abgesehen, dafür
aber seiner Gemahlin einen größeren Geldbetrag  für
Kriegs-Wohlf-ahrtszw-ecke aus der kaiserlichen Schatulle zur
Verfügung gestellt.

W. T.-B. Weiterreise der Kaiserin nach Posen. Bres¬
lau,  26 . Okt. Die Kaiserin ist heute früh 8 Uhr 15 Min . mit
Umgebung im Sonid-erz.ng nach Posen abgereist.

* Die Einführung des neuen Erzbischofs von Gnesen.
Gestern wurde der Erzbischof Är . Likowski  in der Kathe¬
drale zu Gnesen feierlich in sein Amt eingeführt.

Heer und Flotte.
Personal -Veränderungen, am Ende,  Oberleul . a. D.

(Bitterfeldl . zuletzt im Füs.-Regt Nr 80. zum Hauptm. be¬
fördert. * Tietz . Hauptm. und Adj. des Gouv. von Mainz,
als Komv.-Dnbrcr in daS Jnf .-Regt. Nr. 87 versetzt. *■

l Bergold.  Oberleut . a.  D .. zuletzt in der Maschinengewehr-
Abteilung Nr. 3. als Oberleut . mit seinem Patent vom
18. Febduar 1913 M 6 m im Jnf .-Regt. Nr. 88 angestellt.

Ku§ Ztadt und Land.
Wiesbadener Nachrichten.

Das Eiserne Rreuz.
Das Eiserne Kreuz haben erhalten : von den vier unter

den Fahnen stehenden Söhnen des Kaufmanns I . Sakr-
z e w s ki in Wiesbaden der Leutnant der Landwehr im 12.
Infanterie -Regiment des 3. Reserve-Armeekorps Sakrzewski
-und der Leutnant der Reserve im Westpreußischein Infanterie-
Regiment 176 Sakrzewski ; der Regierungsrat Dr . Max
Zimmer  aus Wiesbaden, der als Oberleutnant und
Bataillonsadjutant in der Schlacht bei Longwy schwer verwun¬
det wurde nnd kürzlich in einem Kriegslazarett staub (das
Eiserne Kreuz wurde seiner Witwe als Andenken zngesanüt);
der Leutnant der Reserve im T-elegraphenbat-aillon 3 Ob-er-
postpuaktikant Gallo  aus Langenschwalbach; der Leutnant
Gr esse  r im 1. Oberrheinischen Infanterie -Regiment 97,
Sohn des Rechnungsrats A. Grosser in Wiesbaden ; der Re¬
gt ernngsassessor Friedrich,  Leutnant der Reserve im
3. Reserve-Feldartillerie -Regiment , Sohn des Rentners Osk-ar
Friedrich m Wiesbaden ; der Oberst Adolph  ans Wiesbaden,
Kommandeur des Ländwehr-Jnfanterie -Regim-ents 68; der
Reserve-Leiutn-ant bei -der 8. Kompagnie des Reserve-Jrrfan-
-terie-RegiimLnts 80 Dr . Ernst Martin,  Syndikus der
Zigarettenfabrik Laurens in Wiesbaden. Der General¬
major z. D. R a sch aus Wiesbaden dat das
Eiserne Kreuz 1. Klasse erhalten ; der Neffe des in
Wi-esbade» wohnenden Majors Burckhardt, der F-liegerleut-
nant Fritz B u r ckh a r d t, hat vor einigen Tagen das Eiserne
Kranz 1. Klasse bekommen, nachdem er vor drei Wochen mit
dem Eisernen Kreuz 2. Klasse ausgezeichnet worden ist. Leut¬
nant B. hatte, trotzdem er von Maschinengewehren, Infanterie
und -Schrapnells stark beschossen und an dem linken Fuß erheb¬
lich verwundet war , einen Flug von mehr als 5 Stunden zur
Abgabe der Meldung zurückgelegt, -bevor er das Geschoß entfer¬
nen und sich verbinden ließ.

Zeugen werden gesucht!
Herr Polizeipräsident v. S che n ck -erläßt folgende Be¬

kanntmachung: „Diejenigen Personen , welche aus eigener
Wahrnehmung Mißhandlungen  oder Grausamkeiten
der Bevölkerung und Behörden feindlicher Länder

t gegen -d e u ts che oder ö st er r r e i chi sch- n ngarische
Staatsangehörige  oder Angriffe aus ihr Eigentum be¬
zeugen können, werden hierdurch aufgesordert, ihre Wahrneh¬
mungen bei dem ziuständi.gen Polizeirevier zu Protokoll zu
geben."

vom neuen winterfahrplau.
Der neue Winierfahrplan für die Direktionsbezirke

Frankfurt nnd Mainz  tritt am 2. November in Kraft.
Er enthält etwa 60 Prozent der Züge des letzten Winterfahr-
plans , eine Zahl, die durchaus zur Bewältigung des jetzt vor¬
handenen Verkehrs ausreicht. Bemerkenswert ist die Schaffung
von Schnell - und Eilzügen  ans allen Hauptstrecken,
die allgemeine Wiedereinstellnng von Kurs -, Speise- und
Schlafwagen . Die Schnellzugsverbindungen nach Westdeutsch¬
land, speziell über Köln, sind zwar wieder eingeführt , sie wer¬
den aber durch den ungeheuren militärischen Lokalzngsverkehr
leicht gestört werden können, was nicht zu vermeiden ist. Die
Verbindungen für die Arbeiter nach den Großstädten sind
durchweg den Bedürfnissen entsprechendwieder her-gestellt, da¬
gegen konnten naturgemäß di-e Nebenbahnen nur wenig mit
Zügen bedacht und Schülerzüge fast gar nicht vorgesehen wer¬
den. Die Eisenbahn-Verwaltung hat davon -den betreffenden
Schulbehörden Kenntnis gegeben, welche den Stundenplan im
Winter nach den Zügen einrichten, damit der Unterricht für
die Schüler vom Land, die nach Dachbarftädten fahren , nicht
gestört wird.
3ur Kbreiseerlaubnis für französischeStaatsangehörige

Amtlich wird ans Berlin  mitgeteilt : Ungenaue
Zeitungsnachrichten über die Bedingungen für die Abreise
fra  n z ö s i sche r S t a a t s b ür g er  aus Deutschland geben
Veranlassung, ans folgendes hinzuweis-en : Di-e Ausreise ist
gestattet : Allen weiblichen  Personen , allen männ¬
lichen  Personen , di-e am 20. September 1914 das 17. Lebens¬
jahr noch nicht vollendet, und solchen, die im gleichen Jahre
das 60. Lebensjahr bereits überschritten haben. In jedem
Fall ist die Erlaubnis  des zuständigen stellvertretenden
G -e n -e r a l ko m m a n d o s einzuholen. Dort wird ans den
Pässen, die inst der Photographie des Inhabers versehen sein
müssen, das A b r e i s e d a t n m und die B e ft i m m u n g
verurerkt, daß die Reise ohne Aufenthalt bis zur Grenze fort-
zusetzen sei. _ _

— Staatsanwalt a. D. Meyer ff. Geheimer Justizrat
Meyer, welcher etwa 10 Jahre hindurch die Stelle eines Ersten
Staatsanwalts beim hiesigen Landgericht bekleidete, ist nach
kurzer, aber schmerzlicherKrankheit gestorben. Geheimrat
Meyer war am 4. September 1836 in Löwenbevg in Schlesien
geboren, erreichte also ein Alter von 78 Jahren . Zum
1. Februar 1893 wurde er von Landsberg an der Warthe , wo
er bereits das Amt eines Ersten Staatsanwalts innehatte,
nach Wiesbaden versetzt. Im Jahre 1897 erhielt er den
Charakter als Geheimer Justizrat und zum 1. Juli 1903 trat
er in den Ruhestand. Unter einer rauhen Schale verbarg der
Verstorbene einen guten Kern . Viel Tränen hat er getrocknet,
ohne daß er davon Aufhebens machte. Besonders vor der
Öffentlichkeit hcrvorgetreten ist er erst in den letzten Jahren
mit seiner Tätigkeit als Erteiler von R e cht s a n s kü n f t e n
in ganz Nassau.

— Der 5. Kricgsabcnd. Die Einrichtung , den Kartenver¬
kauf bereits nachmittags vorzunehmen, hat sich trefflich be¬
währt . Der Saal ist seitdem jedesmal ausverkonft gewesen,
ohne daß die fürchterlich-drangvolle Enge herrschte, die am 2.
und 3. KriegSabsnd die Sache für zahlreiche Zuhörer ein biß¬
chen ungemütlich machte. Gestern war das Programm vor¬
wiegend musikalisch: das Schreib e r schc Konservato¬
rium  hatte unter der Leitung und Mitwirkung seines
Direktors eine Anzahl seiner Schüler und Schülerinnen ent¬
sandt, die aus -den verschiedensten Instrumenten Ausgezeich¬
netes leisteten, sich in das beste Licht rückten und dem Konser¬
vatorium Ehre machten. Die Zuhörer kargten nicht mit
lebhafter und wohlverdienter Anerkennung. Auch Frau Ella
Wilhelmy, -die wieder ihre angenehme Vortragskunst in
den Dienst der guten Sache gestellt hatte und mehrere zeitge¬
mäße Gedichte vortrug , erntete ebenso wie einige Damen mit
Liedervorträgen starken Beifall. Dasselbe gilt von dem Bor-

Montag, 26 . Oktober 1914. Nr. 5<X>'

trag , der, wie immer , im Mittelpunkt der Veranstaltung stE
Herr Direktor Dr . Maurer  vom König!. Realgymnasns^
der auch die Leitung des Kriegsabends übernommen
sprach über die Kriegslage:  frei , schön, fesselnd ^
öfters das Publikum mit sich sortreißend, das dem vorzüglicĥ.
Rsdner am Schluß stürmisch huldigte. An dem lebenden
wirkten außer Knaben und Mädchen di-e bewaffnete Ptacht E,.
„Die Wacht am Rhein" wurde hübsch dargestellt, und von
Darstellenden mit dem Gesang des Lieds begleitet, in den^
Zuhörer begeistert einstimmten . Die Büsten der Kaiser
Brudervölker, Deutsche und 'Österreicher, nahmen einen
platz im Hintergrund des lebenden Bildes ein, das den W e
Eindruck hinterließ . t

— Verkchrscrleichterungen im Güterverkehr . Auch o®*
dem Eisenbahndirektionsbezirk Köln ist nunmehr der 6€i0?L.
Güterverkehr -— Stückgut wie Wagenladung — sreigegev^
mit der Einschränkung, daß nach den Bahnhöfen Köln-Bon
tor, Köln-Eifeltvr , Köln-Gereon nnd KAn-Hafen nur mit
nehmigung der Linienkommandantur Köln dringliche
ladnngen zur Beförderung aufgeliefert werden können. „

— Wcihnachtspakete für unsere Truppen . „Da die Paken'
schreibt uns ein Landwehrmann vom Regiment 80, „die
August an uns gesandt worden sind, größtenteils noch nicht>
unserem Besitz sind, möchten !vir Landwehrleute darauf ^
merksam machen, daß Pakete mit Weihnachtssachenfür die ^
Feld stehenden Truppen schon jetzt versandfähig gemacht we,
den müssen, wenn sie rechtzeitig an Ort und Stelle sein sô ^

— „Ich lebe und bin munter !" So meldet der Wiesb-^
ner Landsturglmann Briefträger Philipp Müller "vs
gien. Er schreibt uns u. a. : „Mehrere Frauen aus Wiesbaŝ ,
teilen ihren Männern mit, daß dort das Gerücht  verbreit^

Ml-

sei, der Bri -efträger Philipp Müller sei bei -einem Überfall
Franktireurs gefallen. Dem ist jedoch nicht so. Ich lebe u
bin munter . In unserem Bataillon - ist noch nicht das g-erinlll
vorgefallen." „ „

— Eine Kriegsspcnde aus fremdsprachlichen VortroAk*
Die während der Wintermonate der letzten 5 Jahre im
der städtischen Oberrealschnl-e a-bg-eh-altencn fremdsprachli^
Vorträge haben nach Begleichung aller Kosten -eine GeldsûE
ergeben, deren Verwendung in der bisherigen Weise angest̂ ,
der politischen Lage auf Jahre hinaus ausgeschlossenist- ^
dennoch das Geld nutzbringend zu verwerten , sind bereits^

iiü

August dem Roten Kreuz  300 M. überwiesen worden,
zweite Gabe wird nunmehr der Rest der Summe , gl-eichsn"'
300 M., an das R-ote Kreuz abgeführt mit der besoindek
Bitte , das Geld z-um Ankauf warmer Unterkleider für
Soldaten im Feld zu verwenden. Die 300 M. sind beveitö
die Sammlung des „Tägblatt "-Verlags eingezahlt wordeN' .

— Blumenverkauf vor deu Friedhöfen. Herr Pvl>)
Präsident v. Sch-enck-erläßt eine Bekanntmachung, ivonach
Verkauf von Blumen und Kränzen vor den Friedhöfen ^
zngelassen worden ist. Er darf am Allerheiligsntag , am AU
seelentag, am Totenfest, an je einem diesen Festtagen ^
mittolbar vorausgeh-enden Wochentag und am Tag vor
nachten stattfind-en. Es werden nur hiesige Verkäufer 9“^
lassen. Gesuche um Zuweisung von Verkanfsständen sind
das Akzis-eamt zu richten. ^ ^

— Eine zeitgemäße Schaufenstcrdckoration bietet ^
Schuhwarenhaus Ferdinand Herzog, Langgasse ^56,
Wckber-gasse. Dort ist unter allen möglichen Militärstiefeln
getreue Nachbi-ldung unseres 42-Z-entimeter -Geschosses
Originalgröße ausgestellt. ^

—• Die Lese des Ncrobcrgs hat heute ihren Anfang
nommen. Der „Herbst" soll zu der ?lussicht aus einen 6^
Kriegswein bere-chtigen.

— Pcrsonalnachrichtcn. GerichtsassessorKreis  von ^
ist -als Hilssrichter an das Landgericht in Frankfurt vcrl

— Lebensmüde. Die Eheffau Agnes Schön ^
wurde gestern früh ans einer Bank im Nerotal mit
Kopsverl-etzungien vovg-efnnden. Die Sauitätswache verbr
sie nach dem städtischen Krankenhaus . ,

— Unfall . Der in Wehen wohnhafte-22 Jahre alte
Karl Schwab verunglückte in der Maschinenfabrik Dotz ^
in der er in Arbeit steht, -dadurch, daß ihn ein Eisenrohr ^
Rücken traf und Kopf- und Nückenverletzungenzu-fügte-
kam ins städtische Krankenhaus . . K-

Kleine Notizen. Die Nr . 43 der „A n st e l l u ü
. " schäftsstclle des „WieE . .Nachrichten"  liegt in der Geschäftsstelle .. .

Tagblatts zur unentgeltlichen Einsicht offen. — D-' lli-ger
fisch verkauf  findet morgen wieder auf dem Marirc
vorbsrichte über Ktinft, '»lorträoe irnld tlcrwa *’1'*

* Königliche Schauspiele. In der heutigen Anfführû r peX
„Cavalleria rnsticana" wird Herr «Schubert zum ersteuin"
„Tuinddu" singen . (Abonnement D) .

Hits dem £ anfekreis Wiesbaden.
.vc. Biebrich, 25. Okt. Unter großer Teilnaihrne

nachmittag die Beerdigung  des Chemikers Du rl
dahier vor sich. Dr . Fischer war Kirchenvorsteher,
Bvcmch gernäfe läuteten deshalb die Mocken det' _
gelischen Kirchen während einer vollen halben S -tnnbe^ J^

m trfS Nlltf dl ' M (ÄesWQstsg 60^ " ^einigen Tagen webt nun auch auf dem Geschäftsge
Sektfirnm Henkell die Rote - Kreuz - ^ - - - -- -.. ••_ . ..x O « i- ,11 t- Srt-v*

& ist
-w r e u 3 =g I a S 0 e- . jejitc,

nämlich auch dort ein Lazarett,  der Zahl nach da«; >Den giif
— Äuch^eingerichtet, welches über 40 Betten verfügt.

Dienst d-o-rtselbst versieht Dr . Sonnenschein. - - w'
unserem Friedhof ist nunmehr ein besond-eres Graberz ^ gr
die hisr zur letzten Ruhe zu bettenden Krieger M An« M
nmmnen worden. Dasselbe bietet Platz fu-r 28 -deutl ^
für 18 nicht-deutsche Krieger. Ein Denkmal inmr»
Gräberfeldes ist für später in Aussicht genommen. . ^ dis

z.  Bürstadt , 25. Okt. Am gestrigen Abend v
Allgemeine Sterbekasse  xnt Gasthanse i
eine außerordentliche Generalversammlung ab. »caw fl"
Satzungen ruht die Mitgliedschaft während des KM
Heere und der Marine . Die Mitglieder , die etwa
fallen, gingen dadurch des festgesetzten Sterbegeldes ^ dA
Es wurde daher ein einstimmiger Beschluß
besagt, daß auch für die Dauer des Krieges ine ? ™ . gaMlöls-ortüch SiAt» Wo nH/tfÄf'lPTfY'/'T.rK' lüCttei? 57
sind und daß infolge Todesfalles das^volle Sterbegri-̂
zahlt werden soll. Angehörige von Mitgliedarn , d-wrige von Dlitgliedorn, r« «au » ?
sind die Monätsbeiträg -e weiter zu zählen, kann erne - tzlN"' " dies ickriitlick dem Vorstandgewährt werden, falls sie dies schriftlich dem
geben.

Provinz Hessen-Nassau.
Neglernngsbezirh Wiesbaden.

Granatenfunde zwischen Kohlen. _
W. T.-B. Frankfurt n. M., 26. Okt. (Nichtan" »^ ^
laden von Kohlenwagen  haben sich an P 3* frftit# ?'

z-werfellos Verbrecher : sche Abi : cyr ^ . r
iL, durch sorgsäl  t i g e I n st r u kt i o n W
ihre volle Äufmerksamkeit zu schenken, damr
\mr neTh'.1t*rit. wtr h.
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^lsch.
Letzte vrahtberichte.
Nachrichten über Vernichtung deutscher

Regimenter.
(Bon unserer Berliner Schriftleitung,)

d - - Berlin , 26. Okt. (Erg. Drahtbericht . Ktr . Mn .) Im
werden mit einer gewissen Geflissenheit Nachrichten

j: T “«*, wonach einzelne deutsche Regimenter , namentlich
. 1°fi’ „Elite-Regimenter ", besonders schwer gelitten haben

^ der Geschichte der englischen Marine sein, daß Martnesol-
:J*n und Soldaten der Armee in Feindesland in Ge-I“Uo—• -

j. 5 l< so ist beispielsweise in der italienischen Presse erzählt
-rden . das Leibkürassier - Regiment  in Breslau
^ ^ uichtet. Wie wir mitteilen können, ist die Nachricht nach

^ i>em Großen Hauptquartier stammenden Auskunft
nh-^ Das Regiment orftent sich im Gegenteil nach dieser

^mnft „eines geradezu protzigen Wohlseins ".
Mischung der englischen Gefangenen mit

Zkuaven, Russen usw.
(Bon unserer Berliner Schrrftleitung .)

. Berlin , 26. Okt. (Erg. Drahtbericht . Ktr. Mn .) In
jj Gefangenenlager von Döberitz befanden sich bekanntlich
jjj c 2000 Gefangene, ausschließlich Engländer . Entsprechend
^7 mannigfachen Anregungen in der Presse  ist jetzt von
^ Vorgesetzten Behörde verfügt worden, daß in Döberitz wie

" übrigen Gefangenenlagern Engländer mit Fran-
e n, Belgiern , Russen  usw . gemischt werden. In

^ vrritz befinden sich denn auch seit mehreren Tagen neben
irrt " ?8lättdern Franzosen , Zuaven und Belgier . Besonders
^vressant ist übrigens , daß in Döberitz auch englische

vrinesoldaten  interniert sind. Es soll das erstemal

faten
^mrschaft geraten sind.

*n englischer Rufruf an Freiwillige in Gftasien
und der klägliche Erfolg.

IS ^6. Berlin , 26. Oft . Einer Privatnachricht zufolge hat
. Pand in Ostasien einen Aufruf zur Meldung von
I ,e 8 Sfreiioinigen  zur Verteidigung von Hong-
k n 3 und zur Belagerung von Tsingtau  erlassen . Es

etwa 3006 Mann erwartet . Wie gemeldet wird,
vn sich aber bis Anfang September n u r 1 4 gemeldet.

^e englischen Verluste an Seemannschaften.
5̂ hd. Rotterdam, 25. Oft. In holländischen Blättern wird
schnei . daß die Verluste an Menschenleben, die die deutsche
^.v^ie der englischen bisher beigebracht hat, erheblich die
filmten Verluste aller  großen Seeschlachten übertreffen,
V England seit mehr als einem Jahrhundert geschlagen hat.
Ur“>die bisher in den Grund gebohrten englischen Kreuzer
d* England einen Verlust an Mannschaften und Offizieren

"rund 3000 Mann  erlitten.
Ernst Günther beim belgischen Generalgouvernement.

Ij. hd. Berlin , 25. Okt. Herzog Ernst Günther zu Schles-
^ 3-Holstein, der sich dieser Tage wieder zur Armee begeben

' ist neuerdings zum Generalgouvernement Brüssel be-
ip e*i worden, um au der Neuordnung der belgischen Jju=

teilzunehmen, die ihm aus ftüherer häufiger Anwesen-
gut bekannt sind.

Handelsteil.
* Neue Bundesrats -Verordnungen.
I*däu0 etlln_ a es  ßegeajnoratorinms . — Überwachung aus-
n 'scher Unteinchmungen . — Die Piotestlxist in den

Grenzgebieten.
. Die zu Beginn des Krieges in fast allen Staaten des
fPPäischen Auslandes erlassenen Moratorien waren auch
” die in Deutschland wohnenden, am internationalen
* lefeveAehr beteiligten Personen von eingreifender Be-
j."'Ung, da. sie dadurch an der Eintreibung ihrer Forderungen
jl.‘̂ "slandfe gehindert werden. Um diesen Schaden auszu-
» erwies es sich als notwendig, umgekehrt auch die
iahten  Kreise in Deutschland vor der Geltend-
!i|<c iiinE von Ansprüchen aus dem Auslande

^hützen . Diesem Zwecke diente in erster Linie die
wksratsverordnung vom 7. August über die Geltendmachung
!)(, Ansprüchen von Personen, die im Ausland ihrop Wohn-
Iim"aben (Reichs-Gestzbi. S. 360), in der solchen Personen
jL fiiren Rechtsnachfolgern die gerichtliche Geltendmachung
swr v°r dem Krieg entstandenen vermögensrechtlichen An-
!| “ehe-versagt wird. Zum großen Teil sind die ausländischen
+ 4 en  noch über den 31. Oktober hinaus in Kraft, so daß
’i6f Müaß für die deutsche Gegenmaßnahme noch fortbesteht.

“Undesrat hat daher die Wirksamkeit der genannten Ver-
!tijt,"1'gen dahin verlängert, daß die gerichtliche Geltend¬
tu”, "ag der vor dem Kriege entstandenen Ansprüche aus dem

äftde bis zum 31. Januar 1915 ausgeschlossen sein soll,
hiaßrUf ähnliche Erwägungen wie die prozessuale Gegen-
l̂ tj- Kl beruhte die Bnndesratsverordnung vom 10. August,
Vr, Fälligkeit im Auslande ausgestellter
i«t ^hsel (Reichs-Gesetzbl. S. 368), durch die die Fälligkeit

Auslande vor dem Kriege ausgestellten und im InlaiwJe
'SfUu ren  Achsel , soweit sie nicht schon vor dem Kriege
'Vu Waren>um drei Monate hinausgeschoben wird. Auch
timi,hat der Bundesrat im Hinblick auf den Fortbestand der
\ eine  Verlängerung beschlossen und zu diesem Zwecke
Hii igkeit der Auslandswechsel, die unter die alte Ver-
'W, 7 s fielen, um weitere drei Monate — unter entsprechen-
He sc fi !a8 von 6 Proz. jährlicher Zinsen auf die ursprün-g-AVechselsumme für diese weitere Zeit hinaus-

- Die Beteiligten werden aber damit rechnen müssen,
V̂ -Mch Ablauf dieser Frist die ausländischen Wechsei-
C ^ icltHfen der Regulierung nicht weiter entzogen

einer unbegrenzten Hinausschiebung der Wechsel-
stehen erhebliche eigene wirtschaftliche Interessen

«De, *7+ Auf Wechsel, die unter die Bekanntmachungen
ffz hie Zahlungsverbote gegen England und
fest,®« reich  fallen , findet die vom Bundesrate jetzt aus-
Wj | etle  weitere Hinausschiebung der Fälligkeit keine An-Für sie bewendet es vielmehr — nachdem die erste
ViJ ^ fi'ebun-g der Fälligkeit um drei Monate (Bundesrats-

vom 10- August) abgelaufen ist — bei den Vor-
her Bekanntmachungen über die Zahlungsverbote.

geD-en sie vom Ablauf der ersten drei Monate an als
W Bestundet,' während bei anderen Auslandswechseln,

L .. i i , r .. -t -i _ j _ _ i _ rr _erwähnt, auch für die weiteren drei Monate Zinsen
e

auf Grund der Bekanntmachung, belr. die Ub e r -

v.vet werden.
tiit weitere Verordnung des Bundesrats beschäftigt sich

au* Ornnd der Bekanntmachung, belr. die Ü1
in. "Ung ausländischer Unternehmungen,

* .■September 1914 (Reichs-Gestzbi. S. 397) unter Aufsicht
Unternehmungen. Es hat sich herausgestellt, daß

Keine deutschen Geschütze in den fänden
der Russen!

(Von unserer Berliner Schristfeitung .)
Ei -. Berlin , 26. Oft . (Eig. Drahtbericht . Ktr . Bln .)

Die Meldung von der Wegnahme schwerer deutscher Geschütze
durch die Russen bei Ossowice und Biallystok sind falsch und
entbehren jeder Begründung.

Deutschland und die italienischen Rbsichten
auf valona.

(Von unserer Berliner Schristleitung .)
»v . Berlin , 26. Okt. (Eig. Drahtbericht . Ktr . Bln.) Be¬

kanntlich hat Italien in den letzten Tagen seinen Interessen
an Valona etwas nachhaltigeren  Ausdruck gegeben.
Daß die Stadt bereits von Italien beseht worden sei, er.
scheint nicht zutreffend,  jedenfalls ist in Berlin davon
nichts bekannt. Möglich aber ist, daß italienische Schiffe nach
Valona enffandt werden, offenbar wird Italien unter allen
Umständen verhindern , daß Valona von irgend einer anderen
Macht besetzt wird. Wenn wir recht unterrichtet sind, steht
man in Berlin den dortigen Vorgängen mit mäßigem
Interesse  gegenüber . Deutschland würde wahrscheinlich
gegen eine Besetzung Valonas durch Italien kaum  irgend
welchen Protest einlegen.

Amerikanisches Mitztrauen gegenüber der
englischen Zensur.

W. T.-B. London, 25. Okt. (Nichtamtlich.) Wie der
„Times " aus New D o r k gemeldet wird, erneuert die
dortige „Evening Post" ihren Angriff gegen die englische
Zensur  und erwähnt , daß Telegramme des Korrespon¬
denten des Nelv Docker „Globe" geändert seien, um die Wahr¬
heit zu verhüllen, den Charakter des Gegners zu verleumden
und die öffentliche Meinung Amerikas für die Verbündeten
zu gewinnen. Das Blatt rat den amerikanischen Korrespon¬
denten, stets Kopien ihrer Telegramme durch zuverlässige
Reffende nach Amerika zu senden.

Lin schwedisches fachmännisches Urteil über
eine etwaige Offensive der englischen Flotte . '

Br . Stockholm, 26. Oft . (Eig. Drahtbericht . Ktr . Bln .)
Ein seemilitärischer Mitarbeiter schreibt im Stockholmer
„Dagbladed" über den gegenwärtigen Seekrieg : Das vielleicht
Beachtenswerteste ist die unvergleichliche Spreng¬
wirkung  der deuffchen Torpedos, die sogar in England
Anlaß zu einem für die englischen Torpedos ungünstigen
Vergleich gegeben hat . Ein offensives Vorgehen der eng¬
lischen Flotte würde unter so ungünstigen Verhältnissen für
das englische Weltreich gefährliche Folgen mit sich führen.
Auch wenn es glücken würde, die deutsche Flotte zu zwingen,
den Kamp! auszunehmen, und auch wenn die deutsche Flotte
hierbei gänzlich  vernichtet würde, könnte es doch nicht
ohne unerhörte Verluste  geschehen, so daß die eng¬
lische Flotte wenigstens für eine Zeitlang zu einer Seemacht
zweiten  Ranges herabsinken wird.

Die Massenverhaftungcn voir Deuffchen in England.
W-T .-B . London, 26. Oft . „Daily Chroniele" berichtet:

Die Massenverhaftungen Deutscher find notwendigerweise zum
Stillstand  gekommen , da die vorhandenen Militärlager

bat einzelnen derartigen Unternehmungen infolge des Krieges
sämtliche Leiter und vertretungsberechtigte Angestellten das
Inland verlassen haben, und 'es daher an Personen fehlt, die
das zur Erhaltung von Werten, zur Erfüllung eingegangener
Verpflichtungen und zur Abwicklung von Geschäften Nötige
veranlassen können, da der Aufsichtsperson das Recht zur
eigenen Vornahme von Verfügungen nicht zusteht. Nach der
neuen Verordnung hat das Amtsgericht in dergleichen Fällen
auf Antrag der Aufsichtsperson einen Vertreter zu bestellen,
der — unter Kontrolle der Aufsichtsperson — die laufenden
Geschäfte ganz oder teilweise zu beendigen hat ; wahren»
seiner Amtszeit ruht die Vertretung der sonst zu>
Vertretung berechtigten Personen.  Ist die
Unternehmung in das Handelsregister eingetragen, so wir»
auch die Bestellung des Vertreters in das Register eingetragen
und dementsprechend veröffentlicht.

Endlich hat der Bundesral für die vom Kriege besonders
berührten Grenzgebiete  die Protestfrist bei Wechseln
und Schecks im Anschluß an die früheren Verordnungen vom
6. und 29. August und vom 8. und 24. September d. 3.
(Reichs-Gesetzbl. 8. 357, 387, 399, 413) um weitere dreißig
Tage verlängert ; die Verlängerung beträgt hier also jetzt ins¬
gesamt 120 Tage. Es handelt sich um Wechsel oder Schecks,
die zahlbar sind in Elsaß-Lothringen, in der preußischen
Provinz Ostpreußen oder in Weslpreußen in den Kreisen
Marieniburg, Elbing-Stadt und -Land, Sluhm, Marienwerder,
Rosenberg, Graudenz-Stadt und -Land, Löbau, Culm, Briesen,
Strasburg, Thorn-Stadt und -Land sowie um gezogene Wechsel,
die im Stadtkreis Danzig zahlbar sind, aber als Wohnort des
Bezogenen einen Ort angeben, der in Ostpreußen oder in einem
der bezeichneten westpreußischen Kreise gelegen ist.

Industrie und Handel.
W. T.-B. Begierangsmaßnahmen in der Znckerindnsirie.

Berlin,  25 . Okt. Nachdem gegen die Absicht der Regierung,
in der Zuckerfrage nicht einzugreifen und den Zuckerexpor«
im bisherigen Umfange freizugeben, von den verschiedensten
Seiten, namentlich von bedeutenden Volkswirten, mit Rück¬
sicht auf die Vofiksernährung und die Unterhaltung unserer
Viehbestände Einspruch erhoben worden ist, hat sich die Re¬
gierung entschlossen, eine Reglementierung  der Zucker¬
industrie derart eintreten zu lassen, daß unsere Zuckeremte
im wesentlichen dem Inlandskonsum  erhalten bleibt.
Nähere Mitteilungen über die Einzelheiten erfolgen demnächst.

* Sektkellerei Frankfurt a. M., A.-G. vorm. Gebr. Feist
u. Söhne, Frankfurtö. M. Aus dem Bericht für das Geschäfts¬
jahr 1913/14 ist zu entnehmen, daß sich die Wirkung des all¬
gemeinen wirtschaftlichen Rückgangs in der Sektbranche fühl¬
bar gemacht hat. Vor Abschluß der Bilanz seien Verluste an
Debitoren von anderer Seite gedeckt worden. Die weiteren
Ausfälle seien diesmal nicht wie früher dem Delkrederekonto
entnommen, sondern vorweg vom Warenkonto in Abzug ge¬
bracht worden. Mch 12 910 M. i.7986 M.) Abschreibungen
Vfeiuleiibt einschließlich 13 724 M. (13 630 M.) Vortrag ein Rein¬
gewinn von 147 106 M. (178 136 M.j. Dieses Ergebnis gestatte
zwar die Verteilung einer Dividende in der früheren Höhe
von 7 -Proz. Im Hinblick auf den Krieg schlägt die Verwal¬
tung -jedoch vor, von einer Dividendenvexteilung
Abstand zu nehmen und nach Dotierung der Reserven 100 000
Mark als Kriegsreserve zurückzustellen, über die eine spätere
Generalversammlung verfügen könne. Der gesetzlichen
Reserve sollen 6669 M. (8225 M.), der Delkrederereserve 30 000
Marie (36 762 M.) überwiesen werden, die sich dadurch aur
100 000 M. erhöht. Vorgetragen werden 9187 M,

Weich-Ausgabe. Erstes Blatt. Seite 8.

nicht ausreichten und andere Vorbereitungen für ihre Aus¬
nahme nicht getroffen wurden.

Vorsicht bei Geldsendungen an deuffche Kriessgefangene.
Br . Berlin , 26. Oft . (Eig. Drahtbericht . Ktr . Mn .)

Eigene Meldung. Geldsendungen an deutsche Kriegsge¬
fangene nn Ausland scheinen nach in Berlin vorliegenden
Mitteilungen nicht immer an ihre Adressen zu gelangen. In¬
folgedessen erscheint der Rat gerechtfertigt, größere Geldbe¬
träge an Kriegsgefangene nicht abzusenden, ehe man die
volle Gewißheit  hat , daß das Geld auch wirklich m
die Hände der Adressaten gelangt.

Ei» französischer Dampfer mit Verwundeten gekentert.
London, 25. Oft . Nach einer Lloydmeldung ist der ftan«

zösische Dampfer „Dtarie Henriette ", mit ftanzösischen V e r-
wundeten  an Bord, bei Kap Barslenr  gekentert . Ern
anderer Danrpfer leistete ihm Beistand. Die Siattoneu der
Insel Wight haben dringende Notsignale erhalten.

W-T.-B . Stuttgart , 26. Oft . Der General der In¬
fanterie z. D. von Alberti  ist im Wer von 76 Jahren
gestorben . _

Wetterberichte.
Deutsche Seewarte Hamburg.

2 « . Oktober , 8  Uhr vormittagi.
sehr leicht . 2 == loiebt , 3 = schwach , 4 = mH»«ig , 5 = fri »oh , 6 — «t» rk,

7 — steif , 8 — stürmisch . 9 = Sturm , 10 — starker Starm.

5 •ho
Beot>-

achtungs-
Station.

L

& Wind-1 Richtung:u-Stärke

Wetter
Celsius

Borkum. . . .
Hamburg. ■■755,9 SO 3 K( | !> +11

753,7 SO3 Nebal -i9
Kamel . • • .
Aachen. . . .

764,3 803 Dunit +4

756,2 83 Regen i 11
769,2 81 bedeckt 4*9

Dresden . . .
Breslau . . .

759,3 80 2 > +10

Hetz. 757,a Wf Eegon •4-12
Frankfurt,»!. 756,7 SW 5 +13
Karlsruhe, B 758,4 SSW -fnMünchen. . .
Zugspitze . .
Valencia . . .

782,8 SW 2 +7

Beob¬
achtungs-

Station.

Beobachtungen
von der Wetterstation Ue» ü

2i. Oktober

Sollly.
Mmrdeon . .
Lüttich . . .
vlisslngen . .
Chrietlamund_
Slcagen. . . . 759,2
Kopenh. gen 733,5
Stockholm. . 7oi3
Haparanda . ,763,0
'■etarahurg .
Warschau . .
Vien . !753,0
3cm . 763,8

loronz . . . .
»eydisfiord.
in Wiesbaden.

Vereiw» iür Naturkunde.

OSOi
SSO 2
oaNW2

81
NI

wtlktml.
Nebel
Segen

bedeckt

Nebel
wolkeal.

4-8
- -106
+4

a

Barometer auf 0 ° und Normalöchwere
Barometer auf dem Meeresspiegel . .
Thermometer (Celsius ) . .
Dunstspannung (mm ) . . .
Relative Feuchtigkeit (°/o) .
Wind -Bichtung und -Stärke.
Niederschlagshöhe (mm ) . . . . . . .

Höchste Temperatur (Gtl &inn) 13,1.

7 Uhr
morgens.

2 Uhr
nachm.

WTßhr” Mittel.

7 o .e 750.6 751.9 761,6
760,9 760,7 762.3 761,3

8.7 13,1 10,1 10.6
7,9 8,9 8.4 8.4
95 80 91 83,7

01 01 Nl
0,4 6,5 —

Niedrigste Temperatur 7&ucnovo -» - - . _
Wettervoraussage für Dienstag , 27. Okt. 1914,

on dG; Meteorologischen Abteilung de » Phj -Bikal . Vereins zu Frankfurt a . M.
Vechselnde Bewölkung, zeitweise Niederschläge, kühler,

nordwestliche bis westliche Winde.
Wasserstand des Rheins

am 26. Oktober
Biebrich . Pegel : 1,21 m gegen 1,25 m am gestrigen Vormittag.Caub. » 1,5 tm » 1,59m » » »
Mainz . » 0,47 m » 0,54 m » » »

Marktberichte.
0 . Frachtmarkt zu Frankfurta. M. vom 26. Okt. Weizen,

liesiiger und kurhessischer, 27.50 bis 27.75 M_. Roggen, hiesiger,
li .2ö bis 24.75 M., Gerste, Wetterauer, Franken, Pfälzer, Ried,
34 bis 24.50 M., Hafer, hiesiger 23.40 bis 23.60 M. Alles per
100 Kilo.

0 . Kartoffelmarkt zu Frankfurta. M. vom 26. Ok. Kar¬
toffeln in Wagenladung 6.50 bis 7 M., im Detail 8 bis 9 M.

Amtliche Notierungen
rom Wiesbadener und Frankfurter Schlachtviehmarkt

vom 26. Oktober.
(Eigene Berichte dos Wiesbadener Tagblatts .)

Ochsen.
Vollfleischige , ausgemästete , höchst.

Sohlachtwerts , die noch nicht ge¬
zogen haben (ungojochte ) . .

Vollfl ., ausgomäst ., nn Alter v . 4—7 J.
Junge , fleischige , nicht ausgemästete

und ältere ausgemästete . .
Mäß. genährte jg . u. gut genährte ält.

Bullen.
V ollfi .,au8gewaehs .,hchst .Sohlachtw.
Vollfloisohige . jüngere . . .
Mäß.genährtejüng .u.gut genährte ält.

Färsen und Kühe.
Vollfl .,ausgem .Färs .hchst .Schlachtvr.
Vollfl ., ausgemästete Kühe höchsten

Schlachtwerts bis zu 7 Jahren . .
Aeltere ausgemäst .KUhe u.wenig gut

entwickelte jüng . Kühe u. Färsen
Mäßig genährte Kühe und Färsen . .
Gering genährte Kühe und Färsen .

Kälber.
Doppellender , feinste Mast . . . . . . .
Feinste Mastkälber.
Mittlere Mast- und beste Saugkälber
Geringere Mast - u. gute Saugkälber
Geringere Saugkälber.

Schafe.
Mastlämmer u. jüngere Masthämmel
Geringere Masthämmel und Schafe
Aeltere Masthämmel , gering . Mast-

läinmeru . gut genährte jg . Schafe
Mäßig genährte Hammel und Schafe

(Merzschafe ) . .

Wiesbadener
Preise.

Frankfurter
Preise.

Ufiwricht.
tcfcfMt*
(«wiekt.

Ub*i)d. lebte«**
«««Mt

PeroOkg Per 50kg PerMkg Per 60kg
— — 51- 56 92- 97

48- 52 89- 95 46- 60 83—B6
43- 43 80- 87 42- 45 79- 82

47- 50 82- 88 46- 48 76- 60
40- 46 70 82 46- 44 70—75

— 46- 46 83- 83

38- 46 71- 87 - -

33- 37 65- 76 38- 44 TS- 85
40- 44 74- 82
36- 36 64- 70

60—61 106- 107
- -

63- 62 97- 103 50—53 65- 90
63- 57 83- 95 46 - 50 78- 85

38- 41 84- 86 41 90

- - -

60- 61 75- 76 59- 62 76—fc,
61- 62 76- 76 40 - 62»/2 76- 78

57>/e- 5i 72- 73 üO—621/z 76- 73
54- 56 63- 70
67- 53 73- 74 58‘A—60 74- 76

Schweine.
Vollfleisch , bis zu 100 kg Lebendgow.
Vollfleisch . Uber 100 kg Lebendgow.
Vollfloisoh . Uber 125 kg Lebendgow.
Fette über 150 kg Lebendgewicht .
Fleischig » unt . 100 kg Lebendgewicht
Unreine Sauen u - geschnittene Eber .

Am Wiesbadener Schluchtviehmarkt wurden ^ aufgetriebes
Oohson 10$, Bullen 21, Kühe und Färsen 71, Kälber 222, Schafe 14S
Schweine 323. Von den Schweinen wurden verkauft zum Preise voi
70 Mk. 127 Stück . 75 Mk. 18 Stück , 74 Mk 27 Stück , 73 Mk. 45 Stück
72 Mk. 33 Stück , 70 Mk. 10 Stück . — Marktverlauf : Geschäft
ruhig , bleibt Ueberstaud.

Am Frankfurter Sclilacktvielimarkt betrug der Auftrieb von
Ochsen 348, Bullen 35, Färsen und Kühen 763, Kälbern 191, Schafen 80.
Schweinen 2111). - Marktverlauf.  Rinder und Schweine lebhaft'
Utberstand gering ; im übrigen gut , kein Ueberstand. _

Die ÄLend-Äusgabe umfaßt 8 Seiten.
Hauplschriftfeilcr : A. Hegerhorst.

Berantworlfichfür de» Politische» Teil : A. Hegerhorst:  für den Unter-
hattungSteil: B ». Nauendorf;  für Nastirichten ans Wiesbadenund den Rach,
darbezirken: I . B .: H. Diefenbach:  für „Gerichlsiaal": H. Diefenbach;
für „Sport und Luftsahrt": I . B.: C. tioSacker ; für „Bermichtes" und den
„Briefkasten": C. LoSacker.  für den Handeisteil: W. Etz: für die Anzeigen

und Reklamen: H. Dorna  ns: sämtlich in Wiesbaden.
Druck und Berlag der L. Schelkenb erg  scheu Hos-Bnchdrnckerei in MeDbgde«.
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AmtlicheA»jchei>
Abschrift.

, Frankfurt a. M., 15. 10. 1914.
•Xmi . N.-K. Stellv . Gcn.-Kom.

Abt. HI b,  Nr . 2427.
- Angehörige feindlicher Staaten
tollen auch nach Ausbruch des Krieges
oer einzelnen Vereinen u. GZell-
schasten in ihrer Stellung als Vor¬
standsmitglieder oder in ähnlicher
Stellung verblieben sein und cm den
Vocsicmdssitzungen und Geschäftser-
ledlgungen auch dann teilgcnonunen
haben, wenn cs sich um Gegenstände
handelte, die das allgemeine Wohl des
Landes berührten und deren Kennt¬
nis für das feindliche Ausland von
Wichtigkeit sein konnte.

Um in diese Verhältnisse für die
'Dauer des Kriegszustandes den er¬
forderliche» Einblick zu gewinnen,
ordne ich hiermit an : Sämtliche Ver-
em£ U?A Gesellschaften, insbesondere
auch Aktiengesellschaftenund Gesell¬
schatten m. b. H., bei denen Ange¬
hörige feindlicher Staaten als Vor¬
standsmitglieder, Mitglieder des Äuf-
sichtsrates oder Geschäftsführer be¬
stellt sind, haben soweit sie im Korps¬
bezirk des XVIII . Armeeko: ' “— —- — ihren

haben oder ihr Geschäft be¬
zechen, binnen einer Woche nach
Bekanntgabe dieser Verfügung dem
Stellvertretenden Generalkommando
N>H1I. Armeekorps in Frankfurt
a. Main , Untermainkai 19, ein Ver¬
zeichnis dieser Mitglieder , bezw. Ge¬
schäftsführer einzureichen.

Die A' ichtbefolgung dieser Anord¬
nung unterliegt der Strafvorschrist
des ?, 9 Ziffer d des Gesetzes über den
Belagerungszustand vom 4. Juni 1851

Der kuinmandierendo General,
gez. Freiherr v. Gall,

_General der Infanterie. _
Bekanntmachung.

Es ist zu meiner Kenntnis ge¬
langt,
1. daß die Annahmestelle des Roten

Kreuzes von Liebesgaben für die
Truppen lFrankfurt am Main,
Theatcrplatz 14) Damen gestattet
hat , die Transporte für Liebes¬
gaben zu begleiten oder selbst
hinauszufahren.
Ich verbiete dieses auf das strengste

und bestimme,, daß Zuwiderhand¬
lungen das sofortige Znrückziehcn
der Fahrtausweiskarten und Fest¬
halten der Kraftwagen bei der näch¬
sten Etappe zur Folge hat.
2. Daß die Annahmestelle Fahrt¬

ausweise für einen Wagen mit
Liebesgaben an vier mitfahrende
Personen (darunter eine Dame)
genehmigt hat.

, Es liegt auf der Hand, daß bei
Benützung „eines" Kraftwagens
durch 4 Personen die hinauszubeför-
dernde Liebesgabe nur verschwin¬
dend gering fern, in keinem Verhält¬
nis zu dem großen Aufwand stehen
kann und den Verdacht aufkommen
mßt, daß die Ueberbringnng von
Liebesgaben hierbei nur den Neben¬
zweck bildet.

Ich verbiete daher, daß in Liebes-
goben-Kraftwagen mehr als 2 Per¬
lenen — (Fahrer und Begleiter) —
fahren.

Frankfurt a. M., 3. Okt. 1914.
18. Armeekorps.

Stellvertretendes Gencralkominando.
Der kommandierende General .'

gez.: Freiherr von Gall.

Bekamttmachmrg.
Dienstag , 27. Oktober cr., nachm.

3 Uhr, werde ich hier.
Rettgasse 22:

Büfett, 1 Svicgelschrank
öffentlich meistbietend zwangsweise
gegen.Barzahlung versteigern.

Wiesbaden, den 26. Oktober 1914.
Spinde , Gerichtsvollzieher,

Wallufer Straße 6, 2.
Bekanntmachung.

Dienstag , den 27. Oktober 1914,
mittags 12 Uhr, versteigere ich im
Hause Neugaffe 22: 3 Schreibtische,
1 Bücherschrank, 1 Schreibsckretär
öffentlich meistbietend zwangsweise
gegen Barzahlung . B18391

Muscheid. Hilfsgerichtsvollzieher,
Elsässer-Platz 3.

KilnstJ « ISIuitien
für Mode u . Dekoration . Stets Neu¬
heiten . Prachtv .Ausw., äusserste Pr.

J5. von Santen,
Kunstbluinengescti.,?I,!urith5S‘iStrasse 12.

* ■ * . I,ai*Alle
fmuen!

wenden sich stets an

ABlhkKeri?A88v!l6Mp
Medizinal -Drsgerie

„Saintas ",
Mauritiusstpaß « 5,

neben Walijalla. 1119
= Ielephorr 2113. =

Ueber Nacht
ergehen der Husten und die Heiser¬
eit beim Gebrauch meines Fenchel-
wniqs in Flaschen von 1 Mk.

L. Cronauer , Albrechtstraße 34.

Wiesbadener
Gesellschaft

für bildende
Kunst

Dienstagu. Mittwoch, abends8 Uhr,
den 27. und 28. Oktober, in der Aulad. OberIjccums:

Oeffesitlieta © V ^ rträg 'e
Prof . Dr. Carl Ncümann -Heidelberg

Internationaleu. Ma ionale Kunstu. Kultur
(mit zahlreichen Lichtbildern ). F368

Eintrittskarten für Nichtmitglieder 3 Mk. (für beide Vorträge ) an der
Kasse , sowie in den Buch - u. Kunsthandlungen der Herren R. Banger,
Feiler & Gecks . Gisb. Noertershaeuser , Römer und H, Staadt zu haben.

ü ® «Ä as». iU, ^ -. - -Vorbereitungsanstalt F72aeßtaiMtet ! .̂̂ 11* .Liei.Mr.i8S8.
Einjähr .-Freiw . u. Fähnriche.

Ca. 809 Seekadetten sind aus der Anstalt hervorgegaogen.

Stadt , subv . unter Staats¬
aufsicht stehende

Höher®

Handelsschule Landau(Pfalz).
für Schaler Von 11—20 Jahren.
1912/13  26 Einjä riqp.11.HaDsjir.WelslBF&eää für jung,j

Schul - und Ponsionatsräume in imposanten Neubauten.
Oewissenhafte Beaufsichtigung ; anerkannt gute Verpflegung.
Ausführliche Prospekte versendet 53iS*©S«.'t ©ir* Ä » 19®**!“.

Neuaufnahme
3. Nov. 1914.

yersciilff ungen
über neutrale Häfen

ab Rotterdam : Vereinigte Staaten , Südamerika , Niederl . Indien,
„ Amsterdam : Spanien , Portugal , Zentr .-u. Südamerika , Nied .Indien,
„ Kopenhagen , Gothenburg , Christiania : Vereinigte Staaten,
„ Venedig u. Genua : Mittelmeer , Levante , Bulgarien u. Rumänien.

Auskünfte über Verladeangelegenheiten , über Frachten , sowie Be¬
sorgung von Transport - und Kriegsrisikoversicherung erteilt 1622
Xu Kettcninaycr , Kgl. iiofspediteur, Nikolasstr. 5.
Vorteilhaften Einkauf

hinsichtlich des Geschmacks und der Ergiebigkeit
bietet mein 1723

ßerülteter Kaffee
in nachstehenden Preislagen:

150
100
170
180
200

71
77
17
77

77
17
77
17

240

nach

Pf . das Pfund rein und gutschmeckend,
kräftiger Haushaltkaffee,
feine ergiebige Sorte — beliebte Marke,
sehr .aromatische , bevorzugte Marke,
feinste delikateste Mischung aus edelsten
Gewächsen,

„ „ „ Kaiser -Mischung,zusammengestellt aus den
auserlesensten und hochfeinsten Marken.

Täglich frische Röstungen in modernem Brenner
patentiertem Verfahren vor den Augen des Publikums

im Laden.
Grosse J&MSwaiii in ftoihskaffees«

I . fi. Miiratall,
Erste u . älteste Kaffeerösterei am tPlatze,

Ellenbogengasse 15. Telephon 94.

Rheinische Eiektrizitäts-Öeselisehaft«.m.b.n.
Fernsprecher 441 :: Wiesbaden :: Luisenstrasse 8

Elektrische Licht- und Kraftanlagen.
Elektromotoren — Beleuchtungskörper. 1588

Großer Abfcrh f

Grog -Würfel , feinste, in Kartons,
Kognak, Rnm, Arrak in Tube«,
Kaffee-, Thec-, Kakao-Würfel,

alles für Feldpostbriefe. Berkänfer »nd Händler sofort gesucht.
Bürgerstr. 92, Part, , Frankfurt a. M.

iG>

CM- Bienenl )oitig (sitjunitiuMj
<30 per Pfund 1.20 und 1.40 Mk. kauft man am besten direkt in der

Bi-.,Earl  pt«ionu$,aÄ r̂'

Makulatur
zu haben im Tagblatt-Berlag.

Das beliebte

Samtas -'
Kollkorn-

trifft wieder regelmäßig ein

Kneipplatsi9
Rheinstrafte 71. 1674

Hliels MBMese
mit verschiedenen erfrischen¬
den «nd nahrhaften Delika¬
tessen für unsere Krieger

zu haben in

MW MM.

leier Kertasssalat,
täglich frisch , 1/i Pfd . 25 Pfg.

Kieler Bückinge , Sprotten.
Geräiich. Lachs.
Matjes - u. Bismarck -Heringe.

Jeden Freitag frisch eintreffend
Feinste Ängelschellfische,
Kabliau im Ausschnitt . 1705

D . Fuchs,
Saal»« 4/6, ""Webergasse.

Miftii-AmmeljikisArlk.
Brust u. Hals Pfd . 60 Bauch,
Keule u. Rücken Pfd . 10 Leber
Pfd . 60 -2), Lunge 40 Köpfe 50 H

Metzgerei J.  Hill,
Scharnhorst strahe 7

, . 4,,, NE « egemischte
Pfund 25 Pf, , feinste Bauecn -Hand-
käse ver Stück 6 Pf . bei
_L . Cronauer , Albrechfstraste 34._

Den besten und wirksamsten ,«7«

'II.

!ie
sowie alle anderen

ieillnMeriitee’g
erhalten Sie im Spezialgeschäft

Nneipp -kraus,
Rheinstrafte 71.

Tafeläpfel
und zwar : Kanada -Reinetten , graue
Reinetten , Cafsclcr Reinetten , Car-
meSnpfel, Himbeeräpfel, Goldpar¬
mäne, BorSdorfer, Ananas -Reinetten,
sowie Rheinische Bahn- und Mad-
äpfel billigst zentnerweise bei Otto
Unkelbach, Sckwalbacher Straße 91.

Feirstte Dafclbirnen,
verschiedene Sorten , billig abzugeben,

I . Scheben, Obstanlagen,
Frankfurt er Straß e 83. Tel. 1951,ff,MlRttflH loliS.loitl-a.

W' tschaftsobst (vom Obstgnt Obcran,
Rheininsel Nackenheim) Nerostraße 42,
Sch. Diels u. Licgcls Butterbirnen,
10 Pfd . 1.30 u. 1.10. Nerostraße 42.

Kleines Milchgeschäft
mit prima Kundschaft zu verkaufen.
Ru erfragen irn Tagbl.-Berlag. H>

Posten Stiefel u Schuhe
f, Herren, Damen u. Kinder . Herren
5,60, 6,50, 7.50, Damen 4.75, 5,50,
6.50 Mk, Nur im 1. St ., Marktstr . 25.

Gelegenheitskauf in schwarzen
u. braunen Halbschuhen, 3.95, 4.50,
5.50, 7,50. Marktstraßc 25, 1

Brittaiitring 50 Mk. Anzus
Schwalbacher Straße 35, Nhrcnladcn.

Gold. Damen-Uhr, mit Diamanten
besetzt, 45 Mk. Schwalbacher Str . 35.

Prismen -Frlvstecher 35 Mk
Schwalbacherftratze 35, Uhrenladcn.
Offiziersättcl , Zaum - u. Vorderzeug

u. Packtaschen zu verkaufen. Sattlerei
- ldaasic “'Jung , Gok ife 21.

3 Waggon faulen Stalldünger
abzug. Stricker, Blücherstraße 17.

Alte Schumcksachen
in Gold u . SiU-ev. antike
Voexellone kauftA. Geixhals,
Wekeegoffr 14.

Akten» od. Korrespondenz-Schrank
mit ausziehbaren Fächern u. Roll,
ladenverschtuß zu kaufen gesucht.
Offerten mit Preis unter P . 766 an
den' Tagbl .-Berlag,

Welltze OWerssmilie
w. c. kriegsfreiw. Flugbeobachtcr e.
vorschriftsmäß. Fcldkoffer bill. verk.?
Bruno Nhl, Klciststraße 2, 2 rechts.

Für Viehfutter . M
zu kochen wird geerMeter H^ ?
oder sonstiger Apparat .
gebot mit Preis Gärtnerei
Köniasstubl . Ecke Schnmc mM -S»̂

Rußhäume „
kauft Be ter vebns , Blücherstrax>-1

Milff -ßkflrsiilrkll
Kunststopfcreî M- ritzstraj^ E^Leset Alle . ^

Herrenschneidereiwend. Rockes,
Rein., Anz.-Aufüüg. 1-50, Saw> A
Neufüttern . Kleber, FrankeM r- - -

Hüte . , j ^ jjw. schicku. billig angesert.
vcrw. I . Matter , BlcichstraiL.

Miel-MM
und Harmoniums von 4
Reparaturen , Stimmungen

Schmitz , fetzt Rheinstrasse
„ArKuenlerden

beh. nach der operatronslof.
Dr . Thure -Brandt Helene i« M
Ma rltstras-e 2 5. Spr echz.̂ -L^
Frau  Alb . C5p»e*e’

Fpisewrin , .
Kleine Burgstrasse 1V-

Verwundete
die französ ., engl. u. russisch6 |

Sprachstudien
betreiben wollen , erhalten bc j

sondere Vergünstigungen-

Luisenstrasse 7.

Garten mit etwas Obst
zn pachten gesucht. Ofterten
F. 760 an den Twabl.-VerM

Mödl . Zimmer,
1 od. 2 Räume , Part . oj>-. " - a, W
mögt, elektr. Licht, necht
Etng., Nähe Rondell in der
nach Biebrich zu, gesucht. u#
lohne Preisangabe zwecklos
S . 766 an den Laabll -Verloö^ S

«ditict MöfeijSW1
su cht Schlosserei Kühn , F eML^

Wer!creu
von bedürftiger Kriegeröfra E»Berliner Hof-Poit oder zuc " zlE
börse mit ra. 25 Mk. . Inhalt-
gegen Belohn. Kell erstraW-^ fH

- erl. von Zietenring Hä 1"! %
Der ehrl, gwbct,
verl. von Zietenrmg bis Lud̂ «
Der ehrl. Finder erh.
Abz. Poll-Fundbüro,- LrML^ fPk

Sonntagabend zwisch. 5 ck-,,, -w——-------U- nD 0, " ett' WrttlÖt
in Lanzstr., el. Zahn -Vrkto5̂ piK

" ' " Bahnhof, 0. Vweg Kanerstr .,
silb. Damenuhr verloren. 7ab-maebeu Taunusstraße ^lL--^abzuaeben Ta unusstraße,

Verlöten
ein Anhänger . Abzug. ßCO®" fl»
Riehlstraße 23, Part ^ ^ ^ ^^

Rttrhaiislr̂anstaWfJ1
Dienstag , 27^ 0 ^ - ^am

Abonnements- Konze ft
Städtisches Knrorchcŝ ' (fß.

i^ itung: Herr Hermaan Jr®
Kurkapellmeister.

Nachmittags 4
1. Aus großer Zeit,

J. Lehnhardt. . „ 0^ e~
2. Nachklänge von ..Ossian -

türe von N. Galle. , ,, inS tef
3. Feierlicher Zug zum M *

der Oper „Lohengrin ^ ?a
“ von
s - »;fiir 1J J I

4. Seemanns Los, Lied^ pjg««"4. oeenicuiiib ljuo , ^
pete von Petrie . (Hr . u '

5. Im Herbst ,Ouvertüre v. <A ß.
m

6. Fantasie aus der
Zauberflöte “ von W- A-

7. Zur Parade , Marsch

Abends 8 Uhr : ^ pol>'
1. Ouvertüre rur Oper --

ennn rrnr\ l i \rr \n T 1 itl

2.  Tenor -Arie aus ,,^ a_?„ne-$° °
ceragen' vonL - CStaL

”(posaU D0
'Tan®'von G. Rossini . ,

Herr Frz . Richter .,
3. Fantasie aus der W

liäuser “ von R . ^ fjjr &Telnauser ” von rv. ’' "r für
4. Harfners Abendsang

Orchester und Harfe ^
..v -k

•ole€
5. Ouvertüre zur Op er

von P . Cornelius.
6. Introduction und »

d. Op. „Hoffmanns w &et
von J . Offenbach . Tan.z,er-

7. Einleitung zum 3- ■ de!'^ e af f'
Lehrbuben undAuf^ e
singer a. der Opcc y(
singer von Nürnberg^



TRAUER¬
DRUCKSACHEN

in vornehmer Ausstattung fertigt innerhalb
weniger Stunden die L . Schellenberg ’sche
Hofbuchdruckerei,Wiesbaden , «Tag blatt¬
haus >, Langgasse 21, Fernsprecher 6650/53.
Kontore geöffnet werktäglich von morgens

8 Uhr bis abends 8 Uhr

Trauerhüte,
Trauerjchleier
stets in größter Auswahl am

Lager. 1523

Friedr.Birnbaum
Schreine nneister,

uranienstr . 54. Tel. 3041.
Erd - n . Fener-
:: bestattusag ; ::

Lieferant des Vereins für
Feuerbestattung . 1365?tlcph . 827. Langgasse 44. Trauer'ftUider Trauer-Piusen

HllWZylÄ JiauerSlofte
••Scfiieier-Ofpe

'.L-ŝ cRMQen Ir« 'Tk2) » «1
>mgleich ?.'; "M

Franks Marx
UiK̂ diävJl 'NMlWZ

9h. 500. Montag, SS. Oktober 1814. Wiesdadstter TaMatt, Abend -Ausgabe . Erstes Blatt« Sette V«

Uniformen für Offiziere und NannsclMften
aller Waffengattungen , genau nach Vorschrift , an niedrigen Preisen.

Sämtliche Ausrüstungsstücke , Sanitäts *Kleidung , Lazarette und Aerzte -Kleidung.
Ausbesserung *-WerUstiitte für aile im Felde beschädigten Un iformst ticke.

Gebrüder Börner , LLLL .Manritinsitr . 4 . Telephon 571.
Alleinige Fabrikanten der wasserdichten Kaiser -Weste „Jopie “ — 4.50 , 15.—, 28 .— Mk . J

W. . . . . . . . . .. farmni  i ■ ' ■ ' ' "' ' 11 " " "—

Am 15. Oktober starb unser heißgeliebter Sohn, | | |
Bruder und Schwager, der

Oberleutnant im Garde-Grenadier -Regt. Nr. 5

tärastr.BBatons„Zmn Bären“feM. 42«
Eigene Thermalquelle im Hause.

Thermalbäder direkt aus der Quelle, kohleusaure und
elektr. Lichtbäder, frinkkur , Fango- Behandlung etc.

Eingang zum Bauhaus Kl. Webergasse 2/4. 1664

winvm « '
billig zu verk. Jcchnstratze8, 1 l.

den Heldentod für Lönig und Vaterland.
Freiherr Fried von Krane, Generalleutnant,

z. Z. Landwehr -Inspekteur,
Freifrau Mathilde von Krane , geb. Käst,
Freiherr Franz von Krane, Oberleutnant

im Kaiser Alexander - Garde - Gr. - Rgt . 1,
z. Z. im Felde,

Freifrau Ursula von Krane , geb. von Krosigk,
Freiherr Willy von Krane, im Dragoner-Rgt . 6.

z. Z. im Felde,
Freifrau Maria von Krane, geb. Sasse.

Wiesbaden, im Oktober 1914.

Den Heldentod fürs Vaterland starb am 7. Oktober mein
inniggeliebter treuer Sohn und Bräutigam , unser guter unver¬
geßlicher Bruder , Enkel , Schwager , Onkel "und Neffe,

Willy Blum,
Infanterie -Regiment Nr. 117,

im 23. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Frau Auguste Blum , geb. Job , und Familie.
Röschen Dienstbuch.

Wiesbaden (Castellstraße 5), Stuttgart , New York.

Für die uns erwiesene herzliche -Teilnahme an¬
läßlich des Hinscheidens meines unvergeßlichen
Mannes, unseres guten Vaters , spreche ich im Namen
der Hinterbliebenen meinen tiefgefühltesten Dank
aus.

Dies statt jeder besonderen Danksagung.
Wiesbaden, den 26. Oktober 1914. 1722

Pauline Schupp,
geb. Hoffmann.

Im Kampfe fürs Vaterland starb am 5. Oktober unser
lieber Sohn und Bruder,

August Dauster,
5. Komp. Füsilier-Regiment Nr. 80,

im jugendlichen Alter von 20 Jahren . (Jesaja 43, 1.)
Die trauernden Hinterbliebenen:

Familie Friedrich Dauster.
Wiesbaden {Eleonorenstraße 2), den 26. Oktober 1914.

Nachruf!
In treuer Pflichterfüllung für fein Vaterland starb den

Heldentod am 3. September in dem Kampfe in Frankreich,

Herr Heinrich Reichel.
Wir betrauern in dem Heimgegangenen einen tüchtigen

liebenswürdigen Kollegen und treuen Freund.
Sein Andenlen werden wir für alle Zell m Ehren halten.

Die Beamte« der Allgemeinen Drtskrankenkasse
Wiesbaden. B18391

Statt besonderer Anzeige.
Heute entschlief nach schwerer Krankheit unser lieber Vater,

Schwiegervater , Grossvater und Bruder,

Geheimer Justizrat Adolf fUlGyßPj
Erster Staatsanwalt a. D.,

im 79 . Lebensjahre . . .
Dr. phi!. Lothar Meyer,
Dr. jur. Rudolf Meyer, Regierungsrat,
Else Meyer, geb. Oetring

und 3 Enkelsöhne,
Pauline Meyer.

Wiesbaden, Breslau, den 25. Oktober 1914.
Goethestr . 3. J >

Die Beerdigung findet am 28 . Oktober , um 11 Uhr vorm .,
von der Leichenhalle des Südfriedhofes aus statt . 1727

Die amtliche»deutschen liegen im Kontor links der Schalterhalle des Tagblatt-Hauses und in der
Tagblatt-Zweigstelle Bismarckring 19 zur unentgeltlichen Einsichtnahme offen.
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die wir in Friedenszeiten für das Herbst - und Wintergeschäft kauften , geben wir ab heute,

Grosse rosten Barnen 'Konfektion,
ftÖ 50
M  C! 1*

Serie I enthält
grosse Posten

Jaden und Paletots,
schwarz und farbig , in guten
Stoffen und feschen Fassons,

der Zeit entsprechend , zu Preisen , wie man diese bisher noch nicht kannte.

Serie II enthält Ifcj Serie III enthält
grosse Posten yQ | BL B sM ' grosse Posten

Jackenkleider und Paletots,
n

grosse Posten

Jackenkleider und Paletots,
schwarz , blau und karierten
Stoffen , schicke Ausführung .

18 schwarz , blau und karierten
Stoffen , solide Verarbeitung .

Grosse Posten neueste Sport-Jacken85„°
ßPACSCSA PAfltAfl PIlK ' All in schwarz , buntfarbig und 9 -50Hl VÖÖC Ivo lull DUlüt/ll modernen Schotten. 0 M. Grosse Posten Kostüm-Röcke N

Langgasse 32 91 . Schloss &  Co Langgasse 32.

A. Flüge.

im ehemaligen Pohl ’schen Haus
ISiehehberg 10 , Wiesbaden.

Ausschank
guter offener und Flaschenweine

Militör -Westen.
Wasserdichte Westen

aus Segeltuch . . Mk . 12 .—
aus schwarzer Seide Mk . 12.— , 16 . —, 22 .—
aus Mosetigbatist . Mk . 4.50, 6.50 , 8.50
aus sämisch Led . r (sehr warm ) 30 —, 33.—

Wolln wten n. Sweater von Mk. 6.— bis Mk. 30.-
Wollene nnd seidene Schlauchmntxen,
Halsbinden . Halstücher . Handschnlie.

Sporthaus Schaefer,
Webergasse 11.

16781

Biasbergs Raupenleim
Klcbgflrtelpapier für Leimrin ge, Lauril-

Carbolineum, Baumb ürst en usw.
Das Beste auf dem Gebiete der

bflbaum

Marke

[illlMlQ
ist Albert’s hochkonzentriert . Fflanzen-

Näiirsalz
Gehalt : 18°/0 wasserlösliche Phosphorsäure,

8% Stickstoff , 26°/° Kali.

P.£ ls.  Albert ’s Obstbaumdünger
Ausführliche Drucksachen über Obstdünger und Raupenleim umsonst.

Vertrieb für Wiesbaden und Umgebung: 1724

Samenhaus fLlflOllBth, mir-w MMtämM.
Telephon 2531 . Man achte genau auf Straße und Hausnummer.

Deutsch© Hausfrauen
kauft

Deutsche Erzeugnisse!
Merkers Seifenpulver

Marke: „Läwenkopf“
altbewährt , schont die Wäsche.

Paket nur 15 Pfennig.
Vertreter : W . Anacker . Telephon 603.

Dienstag auf dem Markte:

Billiger Seefisch-Verkauf.
(Ir. Schellfisch 40, mitte! 35, kleine 22 Pi.
h Kabeljau 35, Seehecht 40, Dorsch 30 Pi.
ßratscheilen 35, grosse Schollen 50 Pi.

Elektr.Feldlampen
und prima Ersatz - Batterien mi

N . Kneipp , Wiesbaden, Goldgasse 9.

Während derKriegszeil
Verlauf von Uhren, Gold- u. Silber¬
waren , Uhrketten, schwer versilberten
Bestecken zu bedeutend herabgesetzten§ reisen. Reparaturen an Uhren u.chmuckiachen gut, schnell u. billig.

13. JBiickingb
Ncngaffe 21, 1. Etage.

Altes Gold und Silber wird in
Zahlung genommen  und angekauft.

Für unsere
Krieger:

Hein wollene JTliiitär-
wesfen,

Wolf- und Baumwoli-
Tlanell -Jiemden,

Trikot-Unterkleider,
Brustschützer,
Leibbinden,
Tussiappen,
Wolf-Decken,
Taschentücher,
Woll- und Baumwoli-

Tianede. 1726

J ' Stamm
Grosse Bnrgstrasse  7.

liefert billigst
Elektrizitiits-Gesellschaft Wies¬
baden Ludwig Hansohn &Co.,

Moritzstraße 49.

Teldfeuerzeuge
für unsere Soldaten 1707

ohne Benzin
bei stärkstem Wind nicht versagend.

H. Kneipp, Goldgasse9,
HStiäets Jtt.1.10 zu,

bei Mehrabnahme billiger, frei Keller.
J . Gauer, Helenenstratze 18.

Telephon 1832.

Jacob Stüber , Neugasse,
empfiehlt sein grosses Lager in

Massige Preise.

Biele Tausende find gesund geworden
durch eingehende Behandlung seitens tüchtiger Aerzte oder Heil¬
kundiger. die es verstanden, erprobte Heilfaktoren der verschiedenen
naturgemäßen Methoden so zu einem einheitlichen Kurplan zu
verbinden, daß die von allen Seiten mächtig unterstützte Lebens¬
kraft Krankheiten überwinden konnte, die vorher aller Behand¬
lung trotzten. Geben Sie die Hoffnung nicht auf! Ihre Krankheit
möge heißen wie sie wolle! Von organischen Destruktionen
größeren Umfangs abgesehen, gibt es leine unhelbaren Krank¬
heiten, wo noch genügend Lebenskraftvorhan en ist. Bei dem
Naturheilkundigen Schröder kostet eine gewissenhafteUntersuchung
und Beratung drei Mark. In Behandlung nimmt er nur solche
Patienten , bei denen er durch sein Heilverfahren aus sicheren

Erfolg rechnen kann. B18348
Sprechzeit von 9—11 und 4—6 Uhr.

Schröder 's Anstalt für das gesamte Naturhei !»
versa ?reu und Homöopathie,

Kaiser- Friedrich»Ring 5, neben der Ringkirche.

Flussfische!
Lebendfrische Schleien Mk. 1.— ] Pef

„ Karpfen 80 Pf. I
J . «V. _Fisch5iafile 9 i72l

e»
«O
,n>

. Ein größerer Transport M
! erstkl. ArbsitspferdeW ^d
i ist bei mir eingetroffen, —faa«—..i*aus Ml.«« MM Weise,1-.Ä
§ «Ä «Dlöeaaatgec Werte,

darunter die elegantesten Gespanne. — Lade Kaufliebhaber,
UiJ sowie Interessenten freundiichst ein.

Dvtzheimer Siraste 1« . Telephon 40t

$
&
P
ü»
o

(d■■Hi
rter
<»

Khein
Pfalz-
Mosel' iii per Flasche ohne

von 15 Fl . an , ^
einzelne Fl . 5 PL ^

F. A. Piensthaeh, ÄE

erorbentlich stärkend auf geschwächte und verweinte Augen »
) bei Augen-Entzündungen. Aerztlich empfohlen. S1,  *
in  allen Apotheken.

wirkt außerordentlich
wohltuend
erhältlich
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